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Spanische Flotte meutert ?
Generalstreik und Ausruhr überall /Nur Madrid noch in der Hand der Negierung .

London . 16 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Die letzten in der Tienstagnacht in London eingetrof¬
fenen Privaten Nachrichten sowie die Meldungen des
Reuterbnrcau - z auö Madrid lauten für die spanische
Negicrnng sehr ungünstig . In verschiedenen spa -
nischen Hafen haben sich die Kriegsschiffe der
revolutionären Bewegung a n g e s ch ls o s s e n . Da

jedoch die Negierung immer noch den Ernst der Lage
leugnet und st r e n g st c Zensur ausübt , ist das Aus -

map der Marinerevolte nicht zu überprüfen .
Im Norden und Süden des Landes stehen verschiedene

Provinzen in hellem Aufruhr . Es hat den Anschein ,
als hätte sich der General st rcik , der sich am Montag

auf verschiedene Städte erstreckte , über die gesamte
Provinz ausgebreitet . Nur in Madrid scheinen die

Regierungstrnppen die Lage noch fest in der Hand zu

haben .
Besonders verzweifelt ist die Situation in Bar -

e e l o n a ; mehr als zwei Personen dürfen dort nicht

über die Straße gehen . Sämtliche Hauptplätze der Stadt
sowie der Bahnhof und alle öffentlichen Gebäude sind
mit starken Militärtruppen besetzt . Die Lebens -
mittelläden müssen durch Maschinengewehre
beschützt werden , da die Bevölkerung Lebensmittel -

mangel befürchtet und bereits am Montag fast sämtliche
Läden ausgekauft hat .

Auf den Banken werden ununterbochen Geld -

depots abgehoben .

Die Gattin des Majors Franca wurde am Dienstag in
Madrid verhaftet und stundenlang vernommen . Daraus ließ
man sie jedoch wieder srei .

Die portugiesische Regierung erklärt die auf ihr Gebiet
geflüchteten spanischen Flieger als poliüsckze Gefangene , die inter -
niert worden sind . Insgesamt sind neben dem Major Franca noch
drei andere Flieger auf portugiesischem Boden gelandet , die mit
roten Fahnen angeflogen kamen .

( Weitere Meldungen auf der 3. Seite . )

Komplizen derBresterFolierknechte
Pilsudski - Mehrheit deckt alles

Warschau , 16. Dezember . ( Eigenbericht . )

In . der heutige » Sejmsitzung begründete der Oppositionsabgeord¬
nete Nowodworski , Vorsitzender der Warschauer Anwalts -

famtner , einen Dringlichkeitsantrag auf Bestrafung aller

Offiziere und sonstigen Mitschuldigen an den Mißhandlungen der

in Brest - Litowsk eingekerkerten Oppositionspolititer : dies « Folter -

knechte müßten aus dem Staatsdienst entfernt werden , denn sie seien

Schandflecke für Polen .

Die Regierungsmehrheit hatte den Redner fortgesetzt unterbrochen

und schickte nun den Ehesredakteur Oberst K o c vor , der sich nicht

schämte zu behaupten , den Gefangenen in Brest sei gar nichts

geschehen , was dadurch bewiesen wäre , daß sich keiner von

ihnen beschwert hätte ! Dabei weiß jcdennann , daß eine Be -

schwerdc nur neue Mißhandlungen zur Folge gehabt hätte : über -

dies ist der eigentlich Verantwortliche , der Staatsanwalt

M i ch a i l o w s k i zum Lohn für all diese Schandtaten jetzt Justiz -

minister ! Als K o c ironisch von den „ angeblichen " Mißhandlungen

sprach .

rief der soziotislische Fraktionsvorsitzende Barst zki in höchster
Erregung : „ Ich bin geschlagen worden , mich hat man gesollert

und ausgehungert ! "

Die Mehrheit lehnte die Dringlichkeit des Antrags ab , ebenso
bei einem weiteren Antrag des Sozialisten Capinski auf

Freilassung der noch in Brest - Litowsk zurückgehaltenen Abgeord -

ncten , darunter der beiden Sozialisten Dubais und C i o l k o j z.

( Beide haben voriges Jahr in Berlin öffcntüch für die deutsch -

polnisch « Verständigung gesprochen . ) Als Capinski noch weiter über

Brest - Litowsk sprechen wollte , schrie ihn die Mehrheit nieder , worauf
er sein Beweismaterial dem Sejmmarjchall schriftlich übergab . Da «

nach wurde u. a. auch berichtet , daß der

Sozialist Dr . Liebermann schon aus dem Autolranspvrt so

fürchterlich geschlagen wurde , daß er in Brest ohnmächtig eintraf .

Eine Gruppe Hochschulprosessorcn und Juristen haben dem

Krakauer Rechtsgelchrten Prof . Krzyzanowski einen Brief

geschickt , der ihn ausjordcrt , im Interesse des Ansehens der

polnischen Republik im Auslände ungesäumt für Ausklärung der

Beschuldigungen gegen die Brester Kerkcrleitung und für die Be¬

strafung der Schuldigen einzutreten . Der Adressat gehört dem

Parlament als Regierungsabgeordneter an .

poincares Zustand gebessert .
Keine unmittelbare Gefahr mehr ?

Paris , 16. Dezember . ( Eigenbericht . )

Im Zustand des ehemaligen Ministerpräsidenten P o i n c a r e

scheint im Laufe des Dienstag eine wesentliche Besserung

eingetreten zu sein . Ein amtliches Kommunique erklärt , daß sein

Befinden befriedigend sei . Mehrere der Besucher , die im

Laufe des Tages in der Wohnung Poincares vorgesprochen haben ,

versicherten , daß die Familienangehörigen wieder j ) offnunq

geschöpft hätten . Kriegsminister Barthou betonte , daß man die

pessimistischen Gerüchte über das baldige Ableben Poincares un -

bedingt dementieren müsse .

Nette sich , wer kann .

Dörsenpanik infolge mißverstandener Kriminalstatistik .

Paris , 16. Dezember . ( Eigenbericht . )
Iustizminister C h 6 r o n hat am Dienstag «inen schweren

Schlag gegen di « Pariser Börse geführt . Kurz vor der

Eröffnung der Börsensitzung veröffentlichte er «in K o m m u n i q u 6 .
in dem mitgeteilt wird , daß bisher 181 Bankiers und Finanz -
leute allein in Paris unter Anklage gestellt und 35 davon

verhaftet worden seien . Die lakonische Fassung dieses Kommu -

nlques wurde von den aufgeregten Börsenbesuchern dahin ausgelegt ,
als sei im Laufe des Dienstagoormittag eine riesige Razzia
unternommen worden . Später stellte sich durch eine Bericht ! »

g u n g des Justizministeriums heraus , daß es sich lediglich um eine

Gesamtstatistik über die Tätigkeit der Justiz bei den letzten

Börsen - und Finanzskandalen handelt .

Zuchthausurteil in Altona .
Das Allonacr Schwurgericht hat gestern im sogenannten kleinen

Bombenlegerprozeß folgendes Urteil gefällt : Dr . k) c l l m a n n

wird zu 5 Jahren und 1 Wonat und v. Wilamowih -

Möllendorf zu 5 Jahren Zuchthaus . Hambrock zu
1 Jahr Gefängnis ( unter Anrechnung von 7 Monaten und

3 Wochen Untersuchungshaft ) verurteilt . Koch erhält wegen Beihilfe

1 Z a h r Gefängnis unter Anrechnung von 2 Monaten und

2 Wochen Untersuchungshaft .

Sroßo

Kundgebung !
gegen Kulturreaktion

und Kriegsgefahr
am Sonntag , dem 21 . Dezember 1930 ,

mittags 12 Uhr , auf der großen Wiese

im Humboldthain .

Redner : Clara Bohm - Schuch , Arthur Crispien ,
Hermann Harnisch , Kurt Heinig , Carl Litke ,
Dr . Kurt Löwenstein , Otto Meier .

Parteigenossen !

Sorgt für Massenbesuch !

„ Gott sei Dank , nicht ! "
Diskutieren wir ! Diskussion schafft Aufklärung .

Das war der Landtagsabgeordnete S ch w e ch t — gestern
mittag ging er lebendigen Leibes in die Unsterblichkeit ein . In
einem späteren Vüchmann wird man lesen :

„ Gott sei Dank , nicht ! " Antwort des deutschnationolcn
Abgeordneten S ch w e ch t in der Sitzung des Preußischen Land -

tags vom 16. Dezember 1936 auf eine Frage , ob er denn den von
ihm in Grund und Boden verurteilten Film „ Im Westen nichts
Neue s " auch selber gesehen habe . Seitdem heißen im Volke
Leute , die ohne jede Tatsachenkcnntnis darauf losfchwadromeren
�Herren von Gottfeidanknicht " .

Ja , Herr Schwecht wird unsterblich werden , denn er ist
eine Erscheinung von — zeitlich und räumlich begrenzter —A l l -

gemein gültigkeit . Er ist ein deutscher Nachkriegstyp , klassi -
scher Repräsentant eines ahnungslosen Maulheldentums . So
wie dieser Schwecht sind Tausende und aber Tausende . Sie

schwadronieren , poltern drauflos , oerdonnern — bloß sind sie
zumeist etwas weniger ehrlich als Herr Schwecht , sonst müßten
sie a l l e auf die Frage , ob sie sich denn jemals mit den Gegen -
ständen ihrer Entrüstung ernstlich beschäftigt hätten , die

klassische Zlntwort des Herrn Schwecht erteilen : „ Gott sei
Dank , nicht ! "

Gestern abend hat der Rundfunk ein Gespräch zwischen
dem nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Feder
und dem sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten Prof .
R ö l t i n g hören lassen . Ein löbliches Beginnen , das am
3. Januar fortgesetzt werden soll !

Hätten wir schon das dritte Reich , wäre alles viel ein -

facher . Da gäbe es keine Diskussionen und keine Debatten .
Allen unbequemen Fragern wäre — wie das heute schon in
Italien und Rußland ist — der Mund gestopft . Lebten wir

schon im dritten Reich , so wäre dem Herrn Schwecht bestimmt
nicht das Malheur passiert , auf seine Weise unsterblich zu
werden . Und auch Herr Feder hätte es nicht mehr nötig
gehabt , sich so millionenfach zu blamieren , wie er gestern

hoffentlich millionenfach gehört worden ist . Im dritten Reich
hätte er den Professor Nölting ganz einfach einsperren lassen
und hätte allein geredet .

Wer also begreift nicht die Wut der Schwecht und Feder
auf die faule Demokratie ?

Nur die Demokratie im Rundfunk konnte Herrn Feder
dazu verleiten , vor aller Welt die stammelnde U n -

w i s s e n h e i t des „ fahrenden " nationalsozialistischen Wirt -

schaftstheoretikers zu entblößen . Diese Demokratie hat aber zu -

gleich auch nützliche Aufklärung geschaffen , indem sie vor aller

Welt den unverschämtesten Schwindel des 20 . Jahrhunderts
aufplatzen ließ , nämlich den SchwindelvomSozialis -
mus der Nationalsozialisten .

Was ist der „ Sozialismus " des Herrn Gottfried Feder ?
Nichts anderes als das alte Harmonieaposteltum der B a st i a t

und Schulze - Delitzsch , verschönt durch eine Schimpferei über

die zu hohen Zinssätze . Daß die Bewegung des Zinsfußes den

Gesetzen der kapitalistischen Wirtschaft folgt und nicht umge -

stellt werden kann ohne Aufhebung der kapitalistischen Wirt -

schaftsordnung selbst , ist eine Wahrheit , zu der er noch nick ) t

vorgedrungen ist. Für ihn beginnt der Sozialismus bei 5 Proz .
Zinsen . Was Wunder , daß es heute unter den Unternehmern ,
Handwerkern , Landwirten usw . so viele „Sozialisten " gibt ?
Das sind Leute , die glauben , daß Herr Feder den Zinsfuß
senken kann , und die erst später einmal bemerken werden , daß
sie die Geprellten sind .

Aber die Arbeiter , die Angestellten , die ungeheure breite

Masse der Lohn - und Gehaltsempfänger ? Sie lehrt jeder
Rückblick auf die Wirtschaftsgeschichte , daß der Grad der Aus -

beutung durchaus nicht gleichbedeutend ist mit der Höhe der

Zinsen , die ein Unternehmer für geliehenes Kapital zu be -

zahlen hat , und 4>aß Zeiten niedrigen Zinsfußes oft Zeiten
schlimmster Ausbeutung und Unterdrückung gewesen sind . Sie

stehen jeden Tag vor der brutalen Tatsache des Klassen -
k a m p f e s , den Herr Feder genau so wie alle anderen Lohn -
schreiber und Lohnredner des Kapitals für eine boshafte Er -

findung des Marxismus hält .
Nölting ist ein höflicher Marxist . Es war zu höflich ,

Feder zu fragen , ob er denn auch nur eine Zeile von Marx
gelesen habe . Wie sonst hätte die Antwort , wenn sie bei der

Wahrheit blieb , lauten können als „ Gott sei Dank ,

nicht ! "
'

Das peinliche Gebist «irtschaftstheoretifcher Probleme

fliehend , vollzog Feder den rsttenden Durchbruch in das Reich
der gewohnten Schlagworte . Indem der Marxismus den

Klassenkampf predige , zerreiße er die Nation und mache sie

unfähig , ihren nationalen Arbeitsplatz zu behaupten .



Verschärfung der Zinsknechischast !
Die Hakenkreuzwahl kostet Deutschland - 1,6 Milliarden Mark .

Der Lairdtaq führte �nächst die Film - Debatte M Ende .
Sldg . Nuschke ( Dem. ) : Auf Grund eigener völlig unbefangener

Prüfung des Films kann ich auf das bestimmteste oersichern , daß
er weder das deutsche Volk , noch die deutsche Armee beleidigt .

Abg . Schröder ( DVp i : Der Filn , hätte niemals zugelassen
werben dürfen . ( Zuruf : Haben Sie denn den Film gesehen ? ) Nein ,
aber ich habe genug Urteile von Männern gehört , die empört dar -
über waren , daß wir uns so müssen beschmutzen lassen . ( Lachen
links . )

Abg . l ) esiermann ( Wirtschp . ) : Filme , die sich gegen den Wehr -
willen des deutschen Volkes richten , wollen wir nicht haben .

Abg . Keller ( Christl . - nat . Bauernpartei ) will , mit dem Stahl -
Helmabzeichen geschmückt , den gleichen Standpunkt begründen . Aber
während seiner Rede rezitiert ein kommunistische ? Sprechchor : „ W o
war der Stahlhelm ? Bei Mussolini ! und : „ Warst
du im Krieg oder war st du auch bei den kleinen
Mäuschen ? "

Abg . Kasper ( Komm . ) nennt den früheren Kronprinzen den
Hurenbock von Eharleville , woraus die Rechte den Saal verläßt .
Trotz der heutigen Debatte sei Severinq Schrittmacher und Platz -
Halter des Faschismus . ( Lautes Lachen bei den Sozialdemokraten )
Die Kommunistische Partei werde nicht wieder wie 1923 auf die
Provokationen Severings hereinfallen ( Hört , hört ! bei den Sozial -
demokraten ) , aber sie werde der preußischen Regierung ihr unoer -
änderte » Mißtrauen bekunden .

Abg . Schmidt - Ersurl ( Komm . Opposition ) : Der Sinn dieser
Hetze ist die Schürunq neuer Kriegsstimmung . Eine solche Tendenz
darf kein ehrlicher Arbeitervertreter unterstützen Deshalb werden
wir diesem Mißtrauensvotum nicht zustimmen . ( Geschrei bei den
Kommunisten . )

Damit schließt die Debatte . Der kommunistische Sprechchor ruft
im Takt : „ Kube , Jakob , wo bist du ? Komm doch aus
die Bühne , du alte Blindschleiche . " ( Heiterkeit . ) Die
Abstimmung findet am Freitag statt .

Es folgt die erste Lesung des Etats für 1931 .

Finanzminister Dr . Höpker - Afchoff :
Iin Jahre 1928 hat die deutsche Wirtschaft einen verhängnis¬

vollen Rückschlag erlitten . Das Jahr 1929 wir ein Jahr der ab -
sinkenden Konjunktur , das Jahr 1939 ist ein Jahr schwerer De -
pression . Aber im zweiten Quartal 1939 zeigten sich
deutliche Anzeichen einer wirtschaftlichen Besserung .
insbesondere in der Auflockerung des Geldmarktes und im Kurs¬
anstieg aller festverzinslichen Wertpapiere . Auch der Auftrags -
eingang hatte im zweiten Vierteljahr 1939 erheblich zugenommen .

Diese hoffnungsvolle Besserung ist durch die politische Krise
im Reich und den Ausgang der Reichslogswahlen restlos zer¬
schlagen worden . ( Hört , hört > link » und in der Mitte . )

Alle Anzeichen der Koniunkturbesierung sind verschwunden ,
und die Erwerbslosigkeit ist erneut gestiegen . Das Ergebnis der
Reichstagswahl läßt sich zahlenmäßig etwa folgendermaßen dar -
stellen :

Durch Zurückziehung ausländischer Kredite und Kapiatlstucht
hat die deutsche Wirtschaft nach dem 14. September 1699 Mil¬
lionen verloren . ( Hört , hört ! links ) Die Reichsbank hat 1 Mil -
liarde Gold und Devisen an » Ausland abgeben müssen .

Die Kredite bei den Banken haben sich seit dem 14. September
um 1289 Millionen verringert . Der Zuwachs der deutschen Spar -
lassen , der noch bis zum August monatlich S9 Millionen betrug , ist
auf 13 Millionen im Oktober gesunken . Die Jnlands - Cmrssionen
seswerzinslicher Wertpapiere hoben nach den Reichstagswahlen nur
zum vierten Teil de » Betrages untergebracht werden können , der
noch im Monat August untergebracht worden ist . Die Kurse der
hprozentigen Hypotheken - Pfandbriese . der öffentlichen 8prozentigen
Anleihen , der 7proz « ntigen chypath et en - Pfandbriefe und der preußi -
schen Inlandsanleihe von 1928 sind sämtlich um 3 bis 8 Proz . ge -
funken . Die preußische Inlandsanleihe hatte am 19. September die
Parität überschritten : sie steht nach dem 14. September unter
9S Proz . ( Hört , hört ! ) Katastrophal ist der Rückgang der preußi -
schen Auslandsanleihen nach dem Ausfall der letzten Reichstags -
wähl . Die Amerikaanleihe Preußens notierte im Frühjahr 1927
über 199 : sie notiert nach der Reichstagswahl vom 14. September
1939 auf 88 ; infolge der fortdauernden politischen Vertrauenskrise
ist sie weiter gesunken auf 77.

Räch den letzten Reichstagswahlen sind die hossuungen aus
langsristige Ausländsanleihen für die öffentliche wirljchast wie

für die private Hand reine Atopie geworden . ( Lebhastes hört .
hört ! ) Der Zinssatz in Deutschland ist seit dem 14. September

um ein volles Prozent gestiegen .

Monatliches Geld war bei den Banken vor dem 14. September zu
iH Proz , nach den Reichstagswahlen zu 654 Proz . zu haben . So

sieht die nationalsozialistische Brechung der Zinsknechtschaft nicht in
der Phrase , sondern in der Praris aus . ( Sehr gut ! links . ) Die
Folge der einsichtslosen Wahl hat alle Ansätze
zur wirtschaftlichen Besserung vernichtet und
uns einen wirtschaftlichen Rückschlag van kaum semols erlebter
Schwere gebracht . Das deutsche Bolk hat die Wahl von 197 National -

sozialisten und 77 Kommunisten mit neuer schwerer wirtschaftlicher
Not teuer genug bezahlen müssen . ( Sehr wahr ! links und in der
Mitte . )

Diese Reichstagswahl wäre dem deutschen Volk noch un -
endlich viel teurer zu stehen gekommen , wenn nicht das poli¬
tische verantwortungsgesühl der verfassungstreu « , Parteien die
Auswirkung des Wahlergebnisses eingedämmt hülle . ( Zu -

stimmung und Bewegung . )

Der preußisch « Etat befindet sich für die Jahre 1924 bis 1929
zusammengenommen in vollem Ausgleich . Das Jahr 19: 59
wird mit einem erheblichen Fehlbetrag abschließen . Noch bedrohter
ist das Jahr 1931 , in dem wir vom Reick 55 Millionen weniger
erhalten , mit wesentlichen Ausfällen der preußischen Steuern rechnen
müssen und auch bei den Betriebsverwaltungen erhebliche Ausfälle
haben , .z. B. bei der Forstverwaltung infolge der gestürzten holz -
preise ollein 39 Millionen . Insgesamt bleibt die Ausgleichssumme
des preußischen Etats für 1931 um 385 Millionen hinter der des
Etats 1939 zurück . Es ist bei dieser Sachlage ein Glück , daß Preußen
eine schwebende Schuld lediglich in Höhe von 20 Millionen hat .
Das ist natürlich gar nichts etwa im Vergleich zu den 771 Mil -
lionen schwebender Schulden im Reiche . Mit Kassen -
schwierigkeiten wird Preußen deshalb voraus -
sichtlich nicht zu kämpfen haben .

Abgesehen von den Mindereinnahmen waren auch im neuen
Etat gewisse Mehrausgaben unvermeidlich . So steigen die Zuschüsse
zur Landesschutkasfe infolg « der wachsenden
Kinderzahl , und iniolge der Krise wird der Staat für die Ausfälle
bei Bürgschaften stärker herangezogen . Eingespart haben wir
8 Millionen Staatszuschuß bei den Pfarrerbesoldungen .

Aber Hauptposten der Einsparung ist die Kürzung der Veamkeu -

besoldungen .

Wir stehen juristisch auf dem Standpunkt , daß sie auch für Länder
und Gemeinden durch die Notverordnung des Reichspräsidenten
zwingend vorgeschrieben ist , weil die Gesetzgebungsgeweckt des
Reichspräsidenten nach Art . 48 der Verfasiung sich auch auf den
Gesamtbereich der Ländergesetzgebung erstreckt . ( Hört , hört ! ) Samt »
liche Aufwandsentschädigungen sämtlicher Beamten , auch der

Minister , sind um 29 Proz . gekürzt , ebenso die Diäten der Abge -
crdneten ; die Ministerialzulagen werden auf den gleichen Satz wie
im Reich herabgesetzt . Diese ganze oielberedet «

Kürzung bringt 3,6 Millionen ein .
6 Millionen wird der preußische Staat durch die Justiz�

reform der Notverordnung sparen . Wir haben im letzten Jahr «
an Armengebühren den Rechtsanwälten fast das Dreifache vergüten
müssen wie im Jahre 1928 . Die Zahl der Anwälte sst im Pergleich
zur Vorkriegszeit von 6999 auf 19 999 gestiegen . Da ist es un -
möglich , daß der Staat durch Gebührenerhöhungen dafür sorgen
konn . daß sie alle zu leben haben . Die öffentliche Bau »
Wirtschaft hat bisher ledes Jahr 189 999 Wohnungen erstellt .
Trotz der wesentlichen Kürzung der Mittel hierfür hoffen wir , auch
im Jahre 193l nickst wesentlich unter dieser Zahl zu bleiben , teil »

wegen de ? Absinkens der Baukosten , teils wegen der Beschränkung
auf kleinste Wohnungen . Im ganzen hoffen wir , den Etat für
1931 ausgleichen zu können , wenn nicht ein « weitere Verschlechterung
der Wirtschaftslage eintritt . In diesem Fall allerdings wären die
Folgen nicht abzusehen .

Die Lage der Gemeinden sst ebenso ernst wie die Lage
des Reiches . Die Kommunen erhalten vom Reiche im Jahre 1931
an Ueberwessungssteuern weniger etwa 199 Millionen , die aus -
geglichen werden durch die Gehaltskürzungen . Sie werden durch
Rückgang der eigenen Stenern 150 Millionen und durch Steigerung
der Wohlfahrtslasten weitere 159 Millionen Fehlbetrag haben . Di «
neuen Steuern Biersteuer , Getränkesteuer und Bürgersteuer , werden
bei einsach - n Sätzen etwa 200 Millionen bringen . Eine Neuregelung
für die Tragung der Wohlfahrtslasten wird auf die Dauer nicht m
oermeiden sein .

Die verfasfuugslreuen und veranlworlungsbe wußten Parteien
haben all ihre eigenen Jukerefsen zurückgestellt , um dem Reich zur
Ueberwindnug der schweren Krise zu helfen . Ohne die hisse der
preußischen Regierung hätte die Reichsregiernng Ihr Sauieruugs -
werk schwerlich bis zum heutigen Punkte führen können . Mögen
auch die Elatverhandlungeu dieses Hauses unsere Lage festigen und
die Krise überwinden helfen . ( Beifall . )

Die Debatte wird auf Mittwoch , 12 Uhr , vertagt .

Diese Lehre ist nicht neu , sie ist alt und international . In
Frankreich predigte sie vor dem Kriege der Professor A n d l e r
mst der besonderen Variante , der Marxismus lpirte auf die

Franzosen entnationalisierend und sei eine Erfindung des

Pangermanismus . Wenn Herr Feder das bei Andler nach -
lesen will und intelligent genug ist , die notwendigen kleinen

Aenderungen vorzunehmen , so wird er am 3. Januar geist -
reicher scheinen als er am 16 . Dezember war .

Aber well Herr Feder so sachverständig und pathetisch
über die letzten Notwendigkesten nationaler Selbstbehauptung
sprach , kann eine letzte Frage nicht unterdrückt werden : Als

deutsche Sozialdemokraten zu Hunderttausenden neben anderen

Deutschen im Schützengraben standen und ihre Treue zum
Lande mit ihrem Blut besiegelten — wowardennHerr
Feder damals ? Seine Selbstbiographie im Reichstags -
Handbuch weiß von der Kriegszeit nichts anderes zu berichten ,
als daß er seit 1917 „ eingehende Studien finanzpolitischer und

volkswirtschaftlicher Art " betrieben habe .
Das merkwürdige Phänomen , daß ein Mensch in drei -

zehn Iahren so wenig lernen kann , läßt sich keineswegs dar -

aus erklären , daß die stille Denkarbeit durch das Einschlagen
einer Granate in unmittelbarer Nähe gestört worden wäre .

Die „ Deutsche Zeitung " schrieb gestern vom Sozialdemo -
kraten K u t t n e r , er habe , weil er „ zu Anfang des Krieges
ein paar Wochen an der Front war " , sich angemaßt , im

Namen der Kriegsteilnehmer zu sprechen . Kuttner hat
immerhin mehr als ein Jahr im Schlamm und Dreck des

Schützengrabens gelegen und ist erst zurückgekehrt , als fein
zerschossener rechter Arm nicht mehr fähig war , eine Waffe zu

führen .
Wenn die „ Deutsche Zeitung " über „ ein paar Wochen

Front " und ein paar zerschossene Knochen so geringschätzig
denkt , wie muß sie erst im stillen über Wortführer der natio -

nalen Front wie Freytagh - Loringhoven , Re -

ventlow , Rosenberg , Goebbels , Feder und

tutti quanti urteilen I

Waren die etwa an der Front ? Auch nur ein paar

Wochen ? „ Gott fei Dank , nicht !
Diskutieren wir nur weiter mit ihnen , den Herren von

Gottfeidanknicht — sie werden sich noch mehr blamieren !

Daß wir sie dazu zwingen können , zeugt für den Wert der

Demokratie , die sie, wenn sie nur könnten , lieber heute als

morgen vernichten würden .

Aber so weit sind wir noch nicht !
Gott sei Dank , nicht ?

Feder im Examen .
Ein Zwiegespräch über den Sozialismus .

Im Berliner Rundfunk und auf der Deutschen Welle hielt gestern
der preußische Landtagsabgeordnet « Genosse P r o f. R ö l t i n g ein

Zwiegespräch mit dem nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten
Feder über Sozialismus und Nationalsozialismus .

Feder , der . Lardinalstaatssekretär der NSDAP , für öko -

nomische Fragen " bekräftigte mit seinen Ausführungen im Rundfunk
nochmals seine sensationelle Antwort an den Bolksparteiler Dingeldey .
im Reichstag Anfang Dezember . Diese Antwort Feders traf wirklich
ins Schwarze : „ Man hat keine Ursache , den Nationalsozialisten irgend -
wie sozialistisch « Tendenzen zu unterstellen . "

Feder wandte sich in seineu Antworten an Nölting mit be -

sonderer Heftigkeit gegen die Tatsache des Klassenkampfes , den

er als — marxistisch « Mache auffaßt und der die schaffenden
Kräfte in der Produttion , den Unternehmer und den

Arbeiter , auseinanderreiße . Nicht dem Kapitalismus in der

Produttion gelte der Kampf , sondern nur dem Leih -
kapital , das mühe - und arbeitslos fein Einkonnnen beziehe .
Nölting wies diese Antwort Feders mit dem kühlen Hinweis

zurück , daß , wer den Klassenkampf leugne , auch ableugnen müsse ,
daß es Unternehmer , Arbeiter und Bauern gebe . Der Klassenkampf
sei doch nicht die Erfindung eines menschlichen Gehirns , sondern er

basiere nur auf der Tatsache des kapitalistischen Systems , dos eine

ständige Tributabgabe der Arbeit an den Reichtum darstelle . Aus

diesem Grunde erstrebe der Sozialismus die Vergesellschaftung der

Produktionsmittel .
Feder entgegnete , daß die Sozialisierung in der Produktion

durch Lahmlegung des lebendigen Unternehmertums innner ins

Gegenteil ausschlagen müsse und den Ertragsreichwm gefährde . Der

sozialistische Klassenkampfgedanke , der Internationalismus mtt dem

Uebergreifen der Sympathien in die anderen Länder und der Pazi -
fismus vertieften dos Mißtrauen des Arbeiters gegen seine eigene
Produttion und machten ihn unfähig zur Verteidigung seines eigenen
Arbeitsplatzes .

Den erregten Ausfällen Feders gegen den Klassenkampf

hiell Nölting ironisch entgegen , daß man sich nun endlich
mal von den romantischen Vorstellungen in die Wirklichtett begeben
nmsse . Ob Feder als gelernter Ingenieur nicht einsehe , daß die

technische Entwicklung Großbetriebe einfach erzwing « , ob Aus -

beutungschancen unter der jetzt gegebenen Eigentumsordnung nicht
immer vorhanden feien , und daß es eben darauf ankomme , die jetzige
Ungerechtigkett in der Eigentumsverteilung zu beseitigen . Auch auf
dies « klaren Fragen konnte Feder nur mit erregten Worten gegen
die „ grauenvollen Wirkungen der moterialistischen Geschichtsauf¬
fassung " antworten , die „ den Untergang unserer gesamten Kultur
mtt sich bringe " .

Die wettere präzis « Frage Nöltings , wie sich denn der

Nationalsozialismus zu der sozialistischen Forderung der Wirt -
schaftsdemotratie stelle , war offenbor Herrn Feder sehr
unbequem , denn er mußte darauf die Antwort schuldig bleiben .

Hoffentlich hat er sich bis zum S. Januar , an de « das Zwiegespräch
fortgesetzt wird , die Antwort überlegt .

Genosse Nölting empfahl zum Schluß Herrn Feder , aus
dem . Schild der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei das Wort

„ Arbeiter " zu streichen , denn Herr Feder hätte als verant -
wortlicher Sprecher dieser Partei auch jetzt wieder gezeigt , daß er

wohl sehr reale Forderungen für den Industriekapitalismus habe ,
sobald aber die Sprache auf die Arbeiterschaft käme , vertiere er sich
in verschwommene Romantik .

Sias III . Pg . krach sind Rangbezeichnung und Name eine »
Naziredners laut „Angriff " , der aber kein Witzblatt sein will .

Verbot von Veranstaltungen unter freiem Himmel . Der Polizei -
Präsident hat für den Ortspolizeibezirk Frankfurt a. M. ein Verbot
erlassen , wonach Umzüge , Demonstrationen und Versammlungen
unter stetem Himmel ab Montag , den IS . Dezember , bis auf
weiteres nicht stattfinde » dürfen .

Arbeit für Frick .
Erfüllen Sie den Friedensvertrag !

Apolda , 16. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die sozialdemokratische . . Volks zeilung " ln Apolda »oeitz zu tnel -

den . daß kürzlich Mitglieder der Ralionalsoziolistsschen Partei mill -

lärifch organisierte Aufmärsche und eine Rachiübung veranstaltet
haben . 3n der betreffenden Roliz heißt es : „ was war z. B. in der

Rächt vom Sonntag , dem 30 . Rovember 1930 . auf dem Sperlings¬
berg los ? Dort führten zwei heerhaufen der Razipartei Jena -
Weimar gegen Apolda - Sulza einen regelrechten Bewegungskrieg
zur Rachizeit durch . Der Spcrliugsberg wurde gestürmt . Die
Gruppe Apolda war Sieger . Es war allerlei hallo in der Gegend .
Rochls 2 Uhr marschierten Nazigruppeu nicht eben geräuschlos durch
Sapellendorf . was war da » ? Ist dabei etwa auch gegeu die Be -

stlmmongen des versailler Vertrag » verstoßen worden ? "

Hakenkreuz gegen Konsumvereine .
Besteuerung der Konsumvereine in Braunschweig .

vraunschweig , 16. Dezember .

In der heutigen Sitzung des Landtags wurde mtt 29 gegen
19 Stimmen der Linken ein Gesetzentwurf angenommen , durch den

die Konsumvereine der Gewerbesteuer unter -

w o r f e n werden .

Eine Eingabe des Vorstandes der Museums , und Bibliothets -

stiftung um Zustimmung des Landtags zum Verkauf des Bermeer -

schen Bildes . . Das Mädchen mtt dem Weinglas " wurde für

unzulässig erklärt .

Hitler - Rowdys und Diebe .

Braunschweig . 16. Dezember . ( Eigenbericht . )

2 » der Rächt zum Dienstag überfielen zehn Studenten
und sechs uniformierte hakeukreuzler drei

Reich , baunermitglieder de » Braun schweigrr Ort , vereine

Als die Reichsbannerleute , die von einer Versammlung des weit -

lichen Elterubunde » kamen , ein hiesiges Studentenheim passierten .

stürzten sich die Razis mit dem Rufe auf sie : „ Da kommen ja

die B l u t h u u d e. " Einet der Rcichsbounerleule wurde derart

niedergeschlagen , daß er bewußtlos zur Polizeiwache

gebracht werden mußte . Auch die beiden anderen wurden er -

heblich verletzt . Einem wurde das Portemonnaie mit

3S Mark ZuHall gestohlen . Die Täter konnten bisher noch nicht

festgestellt werden .

Die Katze aus dem Sack !
Filmverbot vnd Llfa - Interesse .

In der „ Deutsthen Zeitung " wird der Feldzug gegen den

Film „ Im Wetten nichts Neues " fortgesetzt . Der Landtags -
abgeordnete Forstmeister G i e s e l e r , den die „ Deutsche

Zeitung " als ehemaligen Freikorpsfichrer vorstellt , macht noch
immer in künstlicher Erregung .

Er hat auch ein neues Objekt entdeckt . In einem Kino in
der Nähe des Bayrischen Platzes läuft der Film „ Westfront
191 8 " . Herr Gieseler nennt ihn einen Schandfilm , eine
Niedertracht , Schändung des deutschen Volkstums .

Also : weiße Mäuse und Blindschleichen an die Front , aus
zum Bayrischen Platz !

Weltkriegsfilm Nr . 1 ist verboten .

Wellkriegsfllm Nr . 2 soll ebenfalls niedergehetzt werden .
Warum ? Die Redaktion der „ Deutschen Zeitung " erklärt

nach den Darlegungen des Herrn Gieseler :
„ Uns scheint der Zeitpunkt gekommen , daß endlich der noch

ausstehende dritte Teil des großen Weltkriegsfilms der Ufa
herausgebracht wird , auf den wir feit langer Zeit vergeblich warten . "

Da ist die Katze aus dem Sack ! Goebbels , Gieseler und Co .
müssen die Konkurrenz für Weltkriegsfilm Nr . 3 der Hugen -
bergschen Ufa aus dem Wegs räume « .

„ Der Stahlhelm " kann noch der Tschechoslowakei nur noch « M
schlössen eingeführt werben .



In Spanien .

Auf , in den Kampf , Torero !

Oer spanische Aufstand .
Die Regierung bestreitet alles .

Stalin sichert sich.
Er stärkt die Macht der Gpll .

Sowno . 16. Dezember .

Wie aus bestunterrichteter Moskauer Quelle verlautet , hat das

Präsidium des Hauptoollzugsausschusses der Sowjetunion beschlossen ,

sämtliche Jnnenkommissariate der sorvjetrussischen Republiken auf -

zulösen .
Die politische Tätigkeit der Jnnenkommissariate , so die p o l i -

tisch « Ueberwachung , das Milizwesen usw. . sällt den ort -

l i ch e n G P U. - B e h ö r d e n zu . Die Maßnahme soll am 1. Ja -

nuar durchgeführt werden .

Die Maßnahme der Moskauer Regierung bedeutet neben der

Zentralisierung der Verwaltung eine Stärkung der GPU . , die auf
eine Verschärfung des inneren Kampfes schließen läßt . Da die

Jnnenkommissariate der einzelnen Republiken in ihren Beschlüssen

unabhängig waren , die GPU . aber zentral von Moskau aus geleitet

wird , hofft man auf diese Weise , eine wirksamere Bekämpfung des

inneren Gegners zu erreichen .

Moskau funki Panik .
Lleberall Schädlinge und Ueberfallpläne .

Brot versucht man jetzt in Sowjetrußland durch neue Schlag -
warte zu ersetzen . Jeder Mangel im Sowjetapparat wird sofort mit

Schädlingsarbeit begründet . Trotz dem „siegreich " beendeten

Ramsin - Prozeß wird das Land immermehr unter die Parole des

zukünftigen Krieges gebracht . Die ausgehungerte und vom Arbeits -

tcmpo erschöpfte Arbeiterschaft wird zu immer höheren Leistungen
angehalten . Die „ Prawda " schreibt , der erste Kampf mit den Inter -

ventionisten sei zwar beendet , aber die Gefahr des kriegerischen
Ueberfalls auf die Sowjetunion sei größer als je . Die Sowjet -
presse bereitet das Land innnennehr auf neue Schädlingsprvzesse
vor ; dies « sind ja den Herren im Kreml das Instrument zur innen -

politischen Beruhigung ! So wird jetzt

immer mehr davon gesprochen , daß „die Feinde neue Agenten
senden " werden , um ihr Schädlingswert fortzusetzen .

Seit einigen Monaten meldet « die Sowjetpresse , daß die Arbeit in
den Metallwerken „ roter Putüow " und „ Stalin " immer mehr
zurückbleib « : diese Traktorenfabriken versagten vollständig und

stellten 5t> Proz . Ausschußware her . Jetzt endlich hat man dos

alterprobte Beruhigungsmittel angewendet . „ Schädlinge waren am
Werk ! " Dieser Ruf der Sowjetpress « genügte , und promt gestand
der früher « Direktor Starikowitsch , daß er und seine Mit -
arbeiter Geld von Agenten für ihre Schädlingsarbeit be -
kommen hätten . Ein neuer Theaterprozeß wird bald beginnen .

Die künstliche Erregung der Massen gegen die „ Schädlinge " und

ihre angeblichen Hintermänner nützt man natürlich weidlich aus .
Kriegskmnnnjsar Worofchilow bereist die Garnisonen , um in

Militärversammlungen die Kriegsbegeisterung zu schüren .

Zu wahrhaften Anfällen militaristischer Ekstase redet Worofchilow
mit Freude vom kommenden Krieg .

Di « Sowjetunion würde ihre Feinde nicht nur besiegen , sondern

vertilgen , sagte er in einer Offiziereversanunlung . Auf die

Frage am Schluß , ob die tapferen roten Kämpfer eine 2luskunst
wünschten , fragte einer der Rotarmisten bescheiden , wann es endlich
größere Brotrationen geben würde . Die Antwort des

. Kriegskommissars aber meldet kein Sowjetblatt und kein rotes Radio .

Die Kulturreakiion wütei .
Sayern in Deutschland voran !

In Bayern sind die kulturpolitischen Finsterlinge
in breitem Vormarsch begriffen . Was die Polizeioerbote

auf den Spielplänen der Tbeater und Kinos übrig lasten , zwingen
die Demonstrationen der Hakenkreuzler mit Stinkbomben , faulen
Eiern und weißen Mäusen nieder . Am brutalsten sind die Ver -

böte des Münchener Polizeipräsidenten , der ein vollkommen g e -

fügiges Werkzeug der Bayerischen Volkspartei
und der dahinterstehenden kirchlichen Bürokratie ist . Unter

seiner RücksichtÄosigkeit hoben vor allem die Münchener Kammer -

spiele zu leiden . Gegen sie wütet der Polizeizensor in einer Weis « ,

daß die reaktionären Jdealgestalten des Vormärz vor Neid erblasten
müssen .

Innerhalb kurzer Zeit wurden dem Theater drei A u f f ü h -

rungen vom Spielplan gestrichen : Bruckners „ Der -
b recher " , Wolfs . Cyankali " und zuletzt Döblins „ Ehe " , womit

jedesmal , «ine zwar sinnlose , aber empfindliche gefchäst -
liche Schädigung verbunden ist . da dies « Stücke jedesmal schon
einige Zeit mit wachsendem Erfolg über die Bühne gegangen waren .
Dabei konnte sich die Münchener Polizei nicht einmal auf den

Ruhe - und Ordnungsparagraphen . berufen , da Publikums -
fkandale überhaupt nicht vorgekommen waren . Der

Münchener Tyrann über Kunst und Literatur begnügt « sich indesien ,

dies « seine Verbote mit dem 5) in weis zu begründen , daß „ in diesen
Literaturer . zengnissen kommunistische Propaganda enthalten sei ".

Gleichzeitig mit diesem Verbot zensierte der Nazipöbel
von Nürnberg und Erlangen Darbietungen in einem Revuetheater
und in einem Kino . In beiden Fällen handelt es sich um oleichgül -
tigen Unterhoitungskitfch , um den sich ein Mensch mit einigem Ge -

schmack nicht kümmert .

Neue Gefahr für Gemeinden .
Senkung der Nealfieuern ?

Don der Kommunalpolitischen Zentralstelle der Partei wird uns

geschrieben :
In der neuen Notverordnung vom I . Dezember 1930 besindet

sich im 4. Teil : „ Senkung von Reolsteuern und Verkehrssteuern "
solgende Bestimmung :

§ 3: Mit Wirkung vom 1. April 1931 ab dürfen den Real -

steuern der Länder und Gemeinden keine höheren Steuersätze
zugrunde gelegt werden , als die bis zum 31. Dezember
1939 rechtswirksam beschlossenen oder durch die

Aufsichtsbehörde traft Landesrechts festgesetzten Steuersätze

lAuegangssätze ) unter Abzug der Senkungssätze iz 4,1 , § 6,2 , § § �

bis 9) .
Durch diese absolute starr « Begrenzungsvorschrist können mit

Wirkung vom 1. April 1931 an in keiner Gemeinde höhere Steuer -

sätz « bei der Grundvennögenssteu « und auch bei der Hauszins - und

Gewerbesteuer erhoben werden , als die Sätze , die bis zum

31. Dezember 1939 von den Gemeinden selbst beschlossen oder von

der Aufsichtsbehörde festgesetzt worden sind .

Es empfiehlt sich dringend , in allen Gemeinden sehr sorgfältig

zu prüfen , ob der Haushallsplan 1939 durch die gegenwärtigen Ein -

nahmen einigermaßen ausgeglichen wird oder ob nicht zunächst

einmal dar An »gl «ich de « Jahre « 1939 noch rechtzeitig vor dem

Paris , 16 . Dezember . ( Eigenbericht . j

Am Tienstagnachmittag i « Paris eingetroffene

Privatmeldungen aus Spanien besagen , daß der General -

streik , der am Montag in Bilbao erklärt worden ist . in -

zwischen beinahe aus ganz Nordspanien übergegriffen

hat . Eine Gewehrfabrik in der Nähe von Sau Sebastian

sei von Revolutionären angegriffen worden . In Malaga

ist es zu schweren Zwischenfällen gekommen . Die Eisen -

bahnlinie nach Madrid soll zerstört sein . Die Grenze

nach Frankreich ist immer noch gesperrt .
Der „ Temps " meldet aus Madrid , die Militärrevolte von Iaca

und der Fliegeraufstand im Madrider Militärflughafen Hütten plan -

gemäß gleichzeitig erfolgen sollen .

Die Aufständischen in Zaca hätten aber zu früh losgeschlagen
und damll den Versuch vereitelt . Dte Entscheidung der Sltuatioo .

so schließt die Meldung des „ Temps " . liege augenblicklich bei

der Arbeiterschaft und den Gewerkschaften .
Komme es zum Generalstreik im ganzen Daube , dann werde die

Lage der Regierung mehr als kritisch werden .

Man dürfe vorläufig keineswegs annehmen , daß die Arbeiterschaft

auf die Streikbewegung verzichtet Halle . Die spanische Regierung
behauptet , daß die Lage wieder vollkommen normal sei . In einigen
Prooinzstädten minderer Bedeutung sei vergeblich der Versuch

zum Generalstreik gemacht worden . Die Bevölkerung Hab « sich

nirgendwo von den „ lügnerischen Versprechungen der Revolutionäre "

« infangen lassen . Immerhin wird zugegeben , daß eine Ab ,

teilung Aufständischer irgendwo versucht habe , eine Kaserne

zu stürmen .
Der Telephoiwerkehr zwischen Madrid und Berlin , Paris und

London war den ganzen Dienstag über unterbunden . Die

Regierung gestattet lediglich die Weiterleitung zensierter Telegramm « .

Ein General gegen Militärdiktatur .

Lissabon über Paris ( Havas ) , 16. Dezember .
Der eingetroffene Führer der spanischen Aufständischen , General

de L l a n o , macht in einer Unterredung den standrechtlich er -
schosienen Hauptmann Galan für das Scheitern der Bewegung
verantwortlich : er habe unklug gehandelt , er habe Elemente

rekrutiert , die nicht sicher gewesen seien . Außerdem habe Galan
die Ereignisse überstürzen wollen . Ueber die Ziele der revolullo -
nären Bewegung erklärte de Llano :

Wir wollen die Republik und die Schaffung eiacr neuen

verfassungsmäßigen Ordnung .

Unserer Ansicht nach hatte das Heer die Aufgab « , in den Ka -

fernen zu bleiben , aber nicht , für dies « verfasiungsfeindlich « Regie -

rung zu kämpfen . Wir möchten die Regierungsgewall an Zivil -
Personen abgetreten wissen , weil dies « regieren können . Da

die Monorchie die stärkste Stütze der Diktatur war , wandten wir

uns der Republik zu und juchten neue Freiheitshorizonte . Spanien
leidet unter dem Werk Primo de Riveras und Berenguers , die von
der Regierung die Persönlichkeiten ausgeschlossen haben , die auf
Grund ihrer Kenntnis der nationalen Probleme allein fähig sind ,
eine gute Politik zu treiben .

31. Dezember 1939 durch Erhöhung der Realsteuern herbeizuführen
ist . Da muß s ch n e l l st e n s gehandell werden , wenn man die
Gemeinden im nächsten Etatsjahr nicht in unerträgliche Schwierig -
leiten bringen will .

Minister und Landtagsdiäten .
Keine Landtagsauflösung in Württemberg .

Stuttgart , 16. Dezember ( Eigenbericht ) .

Der württembergische Landtag , der am Dienstag
seine letzte Sitzung vor der Weihnach - tspaus « abhielt , lehnt « die

Anträge der Kommunisten und des einzigen nationalsozialistischen

Abgeordneten auf Auflösung des Landtages debattelos

gegen die Stimmen der Antragsteller ab .

Ein bezeichnender Zwischenfall ereignet « sich bei der dritten

Lesung des neuen Diätengesetze » für die Landtags -
abgeordneten . Bor Abschluß dieser Beratung lief ein Antrag des

Ehristlichen Dolksdienstes ein , der bezweckte , daß
Minister , die zugleich Abgeordnete sind , vom Bezug « der

Abgeordnete ndiätenausgeschloffen sein sollen . Dieser
Antrag sand mit einer knappen Mehrhell Annahme . Nachträglich
kam den Rechtsparteien , die zurzeit die Minister stellen , die
Erkenntnis , daß «s zur Annahme eines solchen Gesetzes einer ver »

fasfungsändernden Mehrheit bedurft «, da die Ber -

Von der Verwalwngsfähigkeit der Militärpersonen überzeugt ,
sind wir auffässig geworden , den Blick auf die Zukunft Spaniens
gerichtet .

Wir wollten dem Heer ein Prestige verschaffen und die Regie -

rung den Zioilgewalten anvertrauen , die unter der Aegide der

Republik die Nation vor dem Abstieg retten sollten .
Major Franca lehnte ab , auf die näheren Umstände seiner

Flucht aus dem Madrider Gefängnis einzugehen , erklärt « jedoch .
daß er damals keineswegs ins Ausland geflüchtet sei , sondern ganz
nahe bei Madrid in einem Dorf sich aufgehalten habe , weil er wußte ,
daß die Revolution unvermeidlich sei. Auch Franca be -

zeichnete als Ziel der revolutionären Bewegung die Wiederher -

stellung der Freiheit und die Schassung einer Verfassung .
Auf die Frage , ob er eine republikanische Berfasiung wünsche ,

erklärt « Franca : Das ist mir gleichgüllig , jedenfalls aber ein « Ver -

fosiung , dl « Spanien aufatmen läßt .

Volk fordert Republik .

London . 16. Dezember . ( Eigenbericht . )

Nach vor der Telephonsperre aus Madrid abgesandten Berichten
der englischen Korrespondenten ist zu entnehmen , daß die revolu -
tionäre und republikanische Bewegung ganz Spanien er -

griffen hat .
Die Erhebung von Iaca war nach dem „ Daily Telegraph " kein

Einzelfall , sondern nur ein Glied in der langen Kette . Dos gleiche
Blatt meldet am Dienstag , daß der

Generalstreik in Barcelona . Eadiz , Santauder . Sevilla . Valencia .

Bilbao . Zoen und San Sebastian erfolgreich durchgeführt

werde . In allen diesen Städten seien republikanisch « Flaggen ge -
hißt worden . Die Armee sei geteilt . Di « Universitäten , die

Lehrer sowie die Schüler , hätten sich den Gewerkschaften und

Sozialisten angeschlossen . In ollen Reden werde die Abdankung
des Königs verlangt und die Errichtung der Republik ge -
fordert , damit Spanien vor blutigen Kämpfen bewahrt bleibe . In

Bilbao habe ein Regiment gemeutert . Andere

Meldungen besagen , daß von Spanisch - Marokko fortgesetzt Trans -

parte der spanischen Fremdenlegion , zum größten Teil Deutsche ,

nach Spanien abgehen . . .
Der Berichterstatter des „ Daily Herold " in Gibraltar drahtet ,

daß auch der Versuch , über Algeriras nach Spanien zu gelangen ,
gescheitert sei . Der Generalgouverneur von Algericas hat den

Belagerungszustand und das Standrecht über die Stadt
und die Provinz verhängt .

Nach einem zensierten Bericht des Madrtdsr Korrespondenten
des „ Daily Herald " ziehen fortwährend Infanterie - und Artillerie -

truppen durch die Stadt . Zwei dem ehemaligen Stab von Primo
d« Rivera angehörend « Generäle sind in das revolutionäre Lager
übergetreten . Ohne Erlaubnis der Militärbehörde darf niemand
die Hauptstadt verlassen . Die Presse steht unter Militärzensur . Der

Führer der republikanischen Bewegung , Z a m o r a , soll verhostet
worden sein .

Die spanisch « Regierung hat die mit der Post zu versendenden
Geldbeträge aus di « Höchstsumme von vier englischen Pfund Sterling
pro Postanweisung herabgesetzt .

fassung den Grundsatz aufstellte , daß alle Abgeordneten ausnahmslos
Anspruch aus di « Aufwandsentschädigung haben . Di « Rechtsparteien
beantragten daher eine Wiederholung der Abstimmung ,
die bei der gegebenen Rechtslage nicht zu umgehen war . Jetzt wurde
der Antrag infolg « des Umfalls des Bouernbundes , der inzwischen
von seinen Ministern bearbeitet worden war , mit 38 Nein - gegen
26 Ia - Stimmen und 4 Stimmenthaltungen abgelehnt .

Demonstrationsvcrbot in Hamburg . Die Polizeibehörde hat eine
von der Radikalen Gewerkschastsopposition für Donnerstag , 18. De -
zember , nachmittags , beabsichtigt gewesene Erwerbslosenversammlung
mit anschließender Demonstration auf der Moorweide verboten .

Ver kabinettsausschuß für Arbeits - und Preisfragen trat gestern
nachmittag in der Reichskanzlei unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
zusammen . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Die Verhandlungen
werden demnächst fortgesetzt .

PllsudsN lu Madeira . Marschall Pilsudski ist in Begleitung
seines Arztes nach der Insel Madeira abgereist , wo er seinen Er -
hcllungsurlaub verbringt .

Zum Großfeuer ia Steglitz , über das wir auf der 1. Beilag « be -
richten , ist noch nachzutragen , daß von der Polizei ein Mann fest -
genommen worden ist , der im Perdacht steht , das Feuer durch F a h --
l ä s s i g k e i t verursacht zu haben . Es handelt sich um einen Paul Sch .
aus der Stephanstraße . Man nimmt an , daß Sch . einen Einbruch
verübt und auf dem Bodenraum ein Streichholz achtlos fort -
geworfen hat .



Nazis als Zellenbauer .
Mt dem Ziel der Gpaliung — nach dem Muster der KPO .

ük « die Kommunisten den Nationalsozialisten deren p o l i -

. isches Programm zu Wahlzrveckcn geklaut haben , so klauen
Sie Nationalsozialisten den Kommunisten ihr Spaltungspro¬
gramm innerhalb der Arbeiter sä) aft . Auch die Nazis bauen

Betriebszellen , geben ihnen Anleitungen zur Arbeit inner -

halb der Betriebe , weisen ihnen die Aufgab « zu , die Betriebs -

rätewahlen vorzubereiten , eigene Listen bei den ' Wahlen
aufzustellen usw . Der Zweck der Uebung ist die Spaltung
der Gewerkschaften und die Gründung eigener
nationalsozialistischer Organisationen . Vor uns
liegen die „Richtlinien der Kreisleitung Groß - Frankfurt a. Main ,
Abtelung Iiis , Betriebszellen " , die als Datum lOZO und als Ver¬
merk „streng verirmilich ! " tragen . Es handelt sich hier um „Richt -
linien für die Arbeit der Betriebsfunktionäre " . Das Schrislstück
umfaßt zehn Schreibmaschineafeiten . Zu der Frage der Stellung
zu den Gewerkschaften heißt es da :

„ Die parteiamtliche Stellungnahme :
Die NSDAP , sieht in den nunmehr angestrebten Betriebs -

ellenorganisationen die Grundlage , von der aus zu gegebener Zeit
die Schaffung nolionalsozialistischer Bervfsgewerkschasten in An¬
griff genommen werden kann . "

Wiederholt wird in diesen Richtlinien den Funktionären , die
von der Abteilung Iiis ernannt werden , also keineswegs gewählt
werden , eindringlich eingeschärft , daß die Nazis , so lange sie
nicht eigene Gewerkschaften aufziehen können , in ihren
Gewerkschaften , wo sie Mitglieder sind , „ auch den frcigewerk -
schaftlichen " zu verbleiben und dort „ unbedingt « Solidarität "
zu üben hatten . . Daß sich diese Funktionäre der Nazis und deren
Betriebszellen „ gegen rote Funktionär « und deren Terror " zu
wenden haben , versteht sich von selbst .

Amüsant ist . daß in den Richtlinien auf die Artikel Ilti und 159
der R e i ch s v c r f a s s u n g hingewiesen wird , die die Meinung ? -
freiheit und die Bereinigungsfreihcit zur Wahrung und Förderung
der Arbeits - und Wirtschaftsbedingungen garantieren . ? m seiben
Zusammenhang wird auch auf die ZD 66 und 84 des Betriebs «

rätegefetzes hingewiesen . Es gibt also auch Fälle , wo selbst
die Nazis „ verfassungstreu " sind . Ueber die Betriebsrätewahlen

heißt es in den Richtlinien unter anderem :

„ Auf eigene Listen verzichten wir nur in besonderen

Fällen . Es kommt dies dann in Frage , wenn wir unsere Partei -

genossen sicher aus den Listen anderer unterbringen können .

dm allgemeinen wird sich dies nur bei den Angestellten ergeben ,
bei denen eine Zusammenarbeit mit dem Dhv . in Frage kommt . "

Es ist ja längst bekannt , daß der Dcutschnationale Handlungs -

gchilfen - Berband nationalsozialistisch verseucht ist .
Interessant ist auch folgender Passus :

„ Dem NS. - Funktiaiiär wird es zur Pflicht gemacht , freie

Arbeitsstellen sofort der Kreisgcschäftsstelle zu melden . . .

� Es muß im übrigen dem Geschick des Funktionärs überlassen bleiben ,
so tattisch klug vorzugehen , daß es ihm gelingt , die Stelle mit einem

Parteigenossen zu besetzen .

während der dort sich vorstellende Parteigenosse „ zufällig "
von der Stelle erfahren haben muß . bzw . „ zufällig " nach
Arbeil fragt und sich streng neutral zu verhallen hat , wird es
in anderen Betrieben notwendig fein , den benachrichtigten
Parteigenossen anzuweisen , sich als BS . auszugeben und ihm
am besten an den in Frage kommenden , die Einstellung be¬
wirkenden Angestellten zu überweisen . . . lhier winkt unseren

Parteigenossen in leitenden Posten eine dankbare Arbeit !

. . . Soweit keine Parteigenossen in solchen Stellungen vorhanden
sind , muß versucht werden , auf sie Einfluß zu erhalten ! Grund -

saß : Zeder freie Arbeitsplatz einem Nationalsozialisten ! "
Dies sind nur einige Kostproben aus den Richtlinien . Sie

dürften keine Spezialität für Frankfurt o. Main fein . Wenn auch
eine Gefahr nicht besteht , daß die Nazis in die freien Gewerkschaften
eindringen oder dort gar Einfluß gewinnen können , so ist es doch
gut , wenn unsere Genossen in den Betrieben die Augen offen
halten .

Amerika — und wir .
Was der amerikanische Handelsminister feststellt .

Der chandelsminister der Vereinigten Staaten , L a m o n t , der
jetzt den Jahresbericht seines Ministeriums herausgegeben hat ,
macht in diesem Bericht konjunkturpolkische Ausfllhrungeit . die für
die Kriscnbekämpfung von geradezu sensationeller Bedeutung sind .
Lomont sieht als die bemerkenswerteste Tatsache des letzten Wirt -
fchafisjahres an , daß , wie er ausführt , trotz der anhaltenden
schweren Krise in den vereinigten Staaten von der Industrie so gut
wie überhaupt keine Lohnkürzungen vorgenommen worden seien .
Dies « Politik stehe in scharfem Gegensatz zu den Maßnah -
men . welche die Unternehmer in früheren Krisenperioden
ergriffen hätten . Entscheidend für die Erhaltung des hohen
Lohnstandards sei die weilverbreitete Ueberzeugung , daß der ständige
Forlschritt de » Wohlstandes in den vereinigten Staaten von groß¬
zügigen Löhnen und einer entsprechend großen Kaufkraft der breiten
Blassen abhänge .

Was sagen die deutschen Unternehmer und was sagt besonders

�chcrr Stegerwald zu diesem Bericht seines amerikanischen Kollegen ?
Die Aussassung des für die Wirtschaft der Vereinigten Staaten ver -
ontwortlichen Ministers dccki sich mit den Forderungen der
deutschen Gewerkschaften , die als Vorbedingung für einen
neuen Aufschwung stets die unbedingt « Erhaltung des
Reallohnes gefordert haben . Wollen die deutschen Unter -
nehmer etwa behaupten , daß der Handelsininister des Hochkapita -
listischen Amerika auch bereits „ marxistisch verseucht " ist ?

Wir haben keinen Anlaß , den amerikanischen Unternehmer als
einen besonderen Menschenfreund hinzustellen , denn auch sür ihn
ist , wie für alle Unternehmer in der Well , der Profit das Maß
oller Dinge . Der Unterschied ist nur der , daß der amerikanische
Unternehmer als kühler Rechner genau weiß , daß er bei einem
hohen Lebensstandard der breiten Massen selbst am besten fährt . .
Dieser einfache Gedanke ist aber für die deutschen Unternehmer zu
hoch , denn ihre ganze Politik ist nichts anderes als brutalstes
Machtstreben , um die Entwicklung der deutschen Arbeiterklasse
abzubremsen .

Der Krastdroschkenkrieg .
Eingreifen des Polizeipräsidenten verlangt .

Das augenblickliche Tohuwabohu mit den Fahrpreisen im
Berliner Kraftdroschkengewerbe veranlaßt « dem G e s a m t v e r -
band als die zuständige Organisation der Berliner Kraftdroschken -
führer zu gestern abend nach dem Gewerkschaftshaus eine öffentliche
Protestkundgebung der Taxifahrer einzuberufen .

Genosse Bergmann vom Gesamtoerband setzt « den Der -
sammelten in einem einstündigen Referat auseinander , daß dieser
Konkurrenzkampf , den die Besitzer der Kleinbetriebe gegen die Groß «
betriebe inszeniert haben , ist Wirklichkeit nichts anderes ist , als ein
nackter Interessenkampf , den man aufdemRückenderKraft -
droschkenführer aussechte . Die Innungskrauter , die sich vor
etwa Jahresfrist auf die Seite der Großunternehmer schlugen , um
den Tarifvertrag für die Chauffeure zu beseitigen , der
pro Schicht einen Garantielohn von 8 Mk. vorsah , spielen jetzt ihre
Chauffeure gegen die Großbetriebe aus , um ihre Scheinexistenz
weiter bel >aupten zu können .

Mit diesem Konkurrenzkampf soll vor allem die Tatsache ver -
schleicrt werden , daß für die 9600 Kraftdroschken in Berlin selbst in
Zeiten guter wirtschaftlicher Konjunktur nicht genügend Fahr -
gaste vorhanden sind . Der ganze Taxenstreit läuft auf das
Ziel hinaus , eine generelle Senkung der Fahrpreise und damit einen
Abbau der Verdien st e der Kraftdroschkenführer zu
erwirken , die ja bekanntlich in der Hauptsache in Prozenten
der Bruttoeinnahmen bestehen .

Das Verhalten der Unternehmer müßte dazu beitragen , den

Chaufseuteß die Augen über die wahren Absichten der Droschken -
besitzer zu öffnen und sie zu der Erkenntnis führen , daß die ein -

heitliche gewerkschaftliche Geschlossenheit jetzt
mehr als je notwendig ist . Die Versammlung nahm gegen drei
Stimmen von RGO. - Lcuten folgende Entschließung an :

Die am 46. Dezember im Gewerkschaftshaus versammelten
Kraftdroschkenführer Berlins find nicht gewillt , sich ihren Lohn durch
den wüsten Konkurrenzkampf der Besitzer schmälern zu lassen , sondern
verlangen die Einhaltung des bestehenden Tarif -
vertrage ? . Die den Fahrgästen gewährten Prozente sind
uneingeschränkt von den Unternehmern zu tragen . Weiter
lehnen es die Versammelten ganz entschieden ob , sich in dem Kampfe
der Kleinbetriebe gegen die K r a f t a g für die Interessen der Unter -
nehmer mißbrauchen zu lasten .

Da die migenblicklichen Zustände im Droschkengewerb « völlig
unhaltbar sind , und die Verkehrssicherheit aus da » stärkste gefährden .
erwarten die Versammelten unverzüglilhes Eingreifen des

Polizeipräsidenten . Sie fordern weiter , daß das Kraft -
Verkehrsamt - mehr als bisher für die Einhaltung der

Droschkcnordnung durch die Besitzer Sorge trägt , ganz be¬
sonders bezüglich der FahrzeitbestimmunZ .

Mariyrer piatschek irmmphieri .
Die fettesten Gewinne und die längste Zkrbeitszeit .

Am Dienstagabend fällte die Schlichterkammer unter
dem Vorsitz des mitteldeutschen Schlichters Dr . Hau -
schild mit den Stimmen der Unternehmer einen

Schiedsspruch , der die jetzige Arbeitszeit im
Vrannkohlenbergbau über den l . Januar ] f ) 31
in Kraft läßt , und zwar mit einer scchswöchentlichen
. Kündigungsfrist zum ilt . August 4 931 . Die Erklärungs -
frist für die Parteien läuft am 22 . Dezember dieses
Jahres ab .

Dieser Schiedsspruch ist ein Skandal . Der Braunkohlenbergbau ,
der in den letzten Iahren eine glänzende Entwicklung sowohl in

wirtschaftlicher wie finanzieller Hinsicht zu verzeichnen hatte , würde
nach dem neuen Schiedsspruch die bei weitem läng st e
Schichtzeit im deutschen Bergbau erhalten . Obwohl die

Argumente der Gewerkschaften von den Unternehniern nicht wider -

legt werden konnten , erfüllte man die Wünsche der Unternehmer zu
l ( K> Prozent , und zwar ohne jede Rücksicht daraus , daß zur -
zeit bald vier Millionen Menschen arbeitslos find .

Blinder Lohnabbaueifer .
Vom Arbeitsgericht korrigiert .

Siegburg , 46. Dezember . ( Eigenbericht . )
Die Mannstädt - Werke in Troisdorf bei Siegburg

hatten 500 Arbeitern zum 14. Dezember gekündigt , um «ine Kürzung
der Stundenlöhne durchzuführen . Der Deutsche Metall -
arbeiterverband erhob gegen die Firma beim Arbeitsgericht
Klage wegen Tarifbruch , da die im Lohntaris ausgeführten
Staffelungen für Stundenlöhne als Bestandteile des Tarifs u n -

abdingbar seien . Das Gericht kani zu der Entscheidung , daß
die Fimia zwar aus individuellen Gründen im Einzelarbeitsoertrag
eine Aenderung der Einstaffelimg innerhalb der Lohnspannen vor -

nehmen , dagegen nicht generell zu einem allgemeinen Lohnabbau
die Spanne des durchschnittlichen Verdienstes herabsetzen könne . Die

Kündigung sei also ein Einbruch in den Tarifvertrag und eine Ver -

letzung der Friedenspflicht . Damit ist die Kündigung rechts -
unwirksam geworden .

Welcher Lohn ist zu hoch ?
Facharbeiterlohn von 13 Pf . um 10 Pf .

Der Arbeitgeberverband der Siegerländer

Metallindustrie hat in einer Besprechung mit den Gewerk -

schaften angekündigt , daß die Spihenlöhne der Facharbeiter oou 73

aus 63 Pfennige herabgesetzt , die sozialen Zulagen abge -

baut und sämtlich : Alkordsötze abgeändert werden sollen . D! «

Vertreter der Arbeiter erklärten diese Forderungen für unan -

n e h m b a r. Darausbin haben die Mitglieder des Arbeitgeber -

Verbandes für den 3l . Dezember die Kündigung der ge -

samten Belegschaften ausgesprochen .

Aoch stärker !
Stundenlohn von 65 pf . um 10 Pf „ zu hoch " !

Der Verband von Arbeitgebern im bergischen Textil .

Industriegebiet fordert Kürzung des Zeitlohns für männliche

Arbeiter von 63 aus 33 Psennige und sür weibliche von 521. -

auf tä ' A Pfennige . Der Branchentaris für Gummibandwirker , die

besondere Zuschläge für Schichtarbeit und die Verdoppelung der

Familienzulagen bei Arbeitestreckung unter 33 Stunden sollen fort -

fallen . Dies « Forderungen bedeuten einen Lohnabbau von bis

17 Prozent

_ _

Oer Konflikt im Buchdruckgewerbe .
Langwierige Verhandlungen .

Di « Lohnverhandlunzen im Buchdruckgewerbe ,

d! « gestern vor dem im Manteltarifoertrog vorgesehenen Zentral -

schlichtungsamt unter dem Vorsitz von Professor Dr . B r a h n

weitergeführt wurden , zeigten in den späien Abendstunden noch

keine Aussicht auf ein Ergebnis .

Funktionäre der freien Gewerkfchafien
werden von den verschiedensten Stellen , die nicht zu den freien

Gewerkschaften gehören , zu Sitzungen und Konferenzen eingeladen .
Werden von den freien Gewerkschaften Konferenzen oder

Sitzungen einberufen , werden sie stets mit dem vollen Namen

der Organisation unterzeichnet .
Wir ersuchen uiisere Funktionäre , nur a n s o l ch e n Konserenzen

und Sitzungen teilzunehmen und olle anderen zu meiden .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund . Ortsausschuß Verlin .

Bredow .

Rückblick auf das dritte Reich .
Im agrarischen Mussolimen 1500000 Arbeitslose .

Rom , 46. Dezember . ( Eigenbericht . )

Der letzte amtliche Bericht über die Arbeitslosigkeit in

Italien weist eine Zunahme um 30 600 Personen auf . Insgesamt

dürften in Italien zurzeit etwa l,5 Millionen Personen
erwerbslos sein .

Ein Fehler korrigiert .
Am Sonntag fand in Z y p s « l d o r f , Kr . Zeitz , die Neu -

wähl der Ortsverwaltunz des Bergbauindustrieorbeitervsrbandez
statt . Diese Ortsverwoltung war seit Jahren in Händen der Kommu -

nisten . Noch im vorigen Jahre konnten die Konmiunisten SO Proz .

mehr Stimmen erhalten als die sozialdemokratische Liste . Diesmal

wurden die Kommunisten abgehängt . Die sozialdsmokratische Liste

erhiell 428 , die Liste der KPD . 121 Stimmen .

S
ffl AE » , Bninneastraß «! grci ' aa . I « Wir. bki Rriloet . Lulltten . Ö
W flraRc W, Zroltionäocrfommluna ollcc LPD. - Gevollen . Wichtige Tages -
W aeimung . Erscheinen aller ist Pslicht . Der graktiou . narstaud . KsJ

� �reie Gewerkschasts - Iuaend Berlin

Heute . Mithooch , um Uhr. taqcn die Gruppen : VaumsÄulenweg :
Iuqe ' . idHeim Ernststr . 16. Filmabend : �Kulturelles — coV- oIcs —
Heiteres ". — Reukelln : Gruppcnhcim Berqftr . 29, Hof. Distulllons -

abend : „Die Matrosen von Cattaio " . — (Jütovesten : ciädt . Jugendheim Porck -
straße 11 sFabrikgeböilde ) . Lichtbildervortrag : „Unsere Mark Brandenburg " . —
Flwjchafen : Jugendheim Neukölln , Flughafenstr . 68. Bortrag : „ Wir — Weih »
nachten — Lonnenivende " . — ffieificnf «c: Jugendheim Varkstr . 36. Weihnachts »
feicr . — Rorbciag : Jugendheim Lonncnburger Str . 20. Vortrag : „Der Ab?? .
glaube und seine Ve. dreitung " . — Schöueberg : Jugendheim Hauptstr . l-"».
Vortrag : „Wal�rlebnissc " . — Humboldt : Jugendheim Graun » Ecke Lorhing -
strafte . Vortrag : „Die �ran im Ermerbsleden " .

@.�uaendßrnpve
eesZevtra ' vertandes der Anaestellten

Heute . Milwoch . finden folgende Veranstaltungen statt : lSesnudbruiiaen :
Iugenddeinl Willdrnoiustr . ?. Proletarische Weihnachten . — R- iuick - i »

dc rs: Jugendheim Lindaucr Sic . 2 tDarackc 3). Wcihnachtssrier . — Ebarloiten -
bnrg : Jugendheim Roünenstr . t . „Heitere » und Ernstes . " Vortragende Martha
John . — Tchoneberg : Jugendheim Hauptstr . Ii IHofgehitude , Sachsen�immer ) .
Letzle Vorbcreitungk . i fu unserer Weihnachlsfkier . — Dckiu Häuser Vorstadt :
Jugendheim dt. - Lchuie ilastai . ieu. allre 81. SriippenioeiImcchlsfeier . — Ober »
sprek : ZliedcrschLnlmcide , Berliner Sir . 31 lSchulei . Weihuachtsfeier unter
uns . — tlloedoli : Jugendheim Danjiger Str . 62 sBarackc 3) . Wir feiern äßfih »
»gälten . — Stralau : ?ug . ndheim der Schule Eohlerstr . 3l. Äu- spracheober - d:
„Die Stillung der Zrau im Wandel der Zeiten ". — Zieulolln : Zugiudheim
Böhmische Str . 3—4. Sdc Panncr Strafte . Vortrag : „ Das Attentat auf die
Soz- alverstchcrung " . Referent Willi Delkom . — Südost : Jugendheim Wrangel »
strafte 123. Aussprachcadend Uber „Gcgnec der Republck " . — Spandau : Jugend «
heim Liud . ' uufer l. Vortrag : »Die Stellung der Frau im Wandel der . Zeiten".
Rcscrcntin Dorn Boeniq — Potsdam - Rowaiixs : Jugendherberge Rowawes ,
Pricstsrstrafte . ( Zruppcnweihnachtsfeier . — starten Mr den Äcinrich - Heine -
Abend am Zreitag , 19. Dmrmbcr , tum Prcüe von 43 Pf. , sind im Jugend -
selretariat und in den Iugcndgrnppen erhiiltliöi . — starten für die Jugend -
uoestellung der Voilsbühue am 1. Zanuar , �um Preise von 80 Pf. , sind im
Iugendsekrctariat au haben .

Verantwortlich für Politik : Victor Schiff ! Wirtschaft : S. stlingelhöfer :
Gewerkschaftsbewegung : 3. Steiner ; Feuilleton : Dr. Zoha Schikowsli : itolalcs

und Sonstiges : lZrii, starstädt ! Anzeigen : Th. SloSe ; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Vcrlag ffi. m. b. S. . Berlin . Druck: Vorwärts . Buchdrnckerei
und Vcrlagsau . stalt Paul Sinacr u. Eo. . Berlin SW. 68, Liudenstrafte 3.
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Sonntag von
- 1 unr gsonnet

14 Karat goldene Armbanduhren
eieg . Formen , vorzügl . 16 steinige
Schweizer Ankerwerke von 30 M.
an. Silberne Armbanduhren v. M. 18
an. Reizende Stiluhren , zuverläs¬
siges Ankerwerk , von M. 11. 50 an.

Juwelen
Hochmoderne Ohrringe . Broschen .
Colliers mit Steinen und Emaille
verziert , m cchterFassung v. M. 5. - an
Hübsche gold. Ringe von M. 4. - an.
S�ir geschmacwolle coldena
Gliedcrarmbänder v. M. 20. » an

Ring mit schönem Brillanten ,
3Va mm Durchmesser . Rlatina -
Fassung . M. 90. —. Entzückende
Brillant - Ohrringe . Colliers
und Ringe in feiner Platlnafas -
sung zu fabelhaft billigen Preisen

zu außergewöhnlich billigen
Preisen in echt Silber und
Silber plattiert . — Vergleichen
Sie unsere Besteckpreise
und Muster — und Sie
v/ erden bei uns kaufen !

Aullerqewöhnl . billig. Werbeange¬
bot Goldenes Armband , apartes
Muster , M. 3 — >4 kar. gold. Man¬
schettenknöpfe M. 12. —, m echt
Silber v M. 1. 30 an. Silberne Patent -
Bleistifte , 13 cm lang, M. 1. 90
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Wo einst die
,
schöne Else ' wohnte

Ein großer , grauer , fast

schmuckloser Bau : So steht das

alle Lagerhaus " in der

Kloslerstraße , mit den

hohen , im Erdgeschoß vergitterten
Fenstern , mit dem unaufdring¬
lichen Sims - Zierband über den

quadratischen Fensierchen des

zweiten Stockwerks und dem von

zahlreichen Kaminen bekrönten ,

verwitterten Mansardendach . Ein

altes Portal öffnet sich gegen die

Grunerstraße , Steintreppen füh¬

ren hinauf and man denkt kaum

noch an den engen Darchgang ,
der noch vor kurzem die Graner -

straße von der Kloslerstraße ab¬

schloß . Drüben , von der Neuen

Friedrich - Straße her , droht der

Erweiterungsbau des Warenhauses
Wertheim . Wenige Jahre noch ,

und an Stelle des . Lagerhauses " ,
wo einst das erste Hohenzollern -
schloß in Berlin stand , wird ein

moderner Warenhaushau mit Rie -

serischaufenstern locken . — Nach

den Franziskanern im Grauen
Kloster hieß die Klostersfraße

ursprünglich Brüderstraße ; hier

hatten schon die Markgrafen eine

kleine , finstere , mit Graben and
Mauer bewehrte Barg , die wegen
ihrer Lage über den niedrigen
Dächern der Umgebung wohl
schon damals das „ Hohe Haus "

genannt wurde . Hierher zog der
erste Hohenzoller , als er 1412 mit seiner Frau , der schönen
E l s e" , nach Berlin kam . Als . Jnnenarchitekt " fungierte der

Nürnberger Zeasehel , von Beruf Küchenmeister . Er machte die

alten Löcher im flohen Haas " erst wohnlich und scheint darin

soviel Geschick bewiesen zu haben , daß man ihm später auch den

Bau der neuen Barg an der Spree übertrug . Mit dem „ Hohen
Haas " wird ein Herr von Waidenfels belehnt . Nach ihm sorgen
die Rykes für die Umwandlung der Burg in ein richtiges Wohn¬

haus .

Das „ Lagerhans " in der Klosterstraße vor dem Abbruch .

Zur Zeit des Kurfürsten Friedrich Wilhelm wird es von

Nehring im französischen Geschmack ausgebaut . Eine hier unter¬

gebrachte „ Ritterakademie " geht bald ein . Seit dieser Zeit fangiert
das weitläufige Haus als „ Lagerhaas " : Erst als Wollspeicher des
Finanzminisfers von Kraut ; später verstaubten hier die Akten des
Geheimen Staatsarchivs . Daß auch der Bildhauer Rauch , der
auf Schinkels Veranlassung auf der Hofseite untergebracht wurde ,
ein Bewohner dieser alten Burg war , sollte durch eine Gedenk¬
tafel der kommenden Zeit überliefert werden .

Selbstmord eines jungen Forschers .
Vom Dach in die Tiefe . - Mit zerschmetterten Gliedern aufgefunden .

r Auf furchtbare Wels « verübte gestern der SSjährige

Tr . ' Jng . H. Verch aus der Wiesbadener Straße 12 in

Friedenau Selbstmord . Der Lebensmüde stürzte sich .

vermutlich nach stundenlangem , verzweifeltem

Umherirren , gegen 1 5 Uhr vom Dach deS Hauses

. Uatzbachstraße 33 auf den Hof hinab . Mit zerschmetter -

ten Gliedern blieb Verch auf einem Leitergerüst liegen .

Gr starb bereits aus dem Wege zum Urban - Urankenhaus .

Verch , der sich durch wissenschaftliche Arbeiten schon srüh einen

Nomen gemacht hat , was eine Zeitlang bei der T e l e f u n k e n -

gesellschoft angestellt , wo er zusammen mit dein Grasen A r c o
arbeitete . Die praktische Arbeit im Laboratorium sagte V. aus die

Dauer aber nicht zu �Und so wivmcti : it stch " rÄcder seinen wisse »»- '
schäftlichen Forschungen . Cr schrieb ü' . a. ein Buch über das

Funkwesen . Da sich die wirtschaftliche Lage des jungen
Forschers in den letzten Jahren sehr verschlechterte , versuchte
Verch als Physiklehrer an einer Schule Anstellung zu finden . Die

Verhandlungen schienen einen günstigen Ausgang zu nehmen , als

Verch ein furchtbarer Schlag traf . Er bestand die Prüfung im

Sommer nicht . Das nahm er sich so zu Herzen , daß er mehr und

mehr der Schwermut verfiel . Ain Dienstag entfernte sich V.

frühzeitig aus seiner Wohnung und beging dann in einem ganz
anderen Stadtteil die osfenbar schon seit Wochen geplante Ver¬

zweiflungstat . Der Lebensmüde hinterläßt Frau und ein

siebenjähriges Kind .

Großfeuer in Steglitz .
Ganzer Eckhausdachstuhl in Flammen . — Frau in höchster

Not gerettet .

Durch ein Großfcuer wurde gestern abend der größte Teil
de ? etwa 100 Meter langen Eckhausdochstuhles Karl - Stieler - Stratze b.
Ecke P kesselst ratze in Steglitz eingeäschert . Zivei Mansarden -
Mahnungen in dem erst kürzlich errichteten Gebäude brannten völlig
aus . Eine Frau , die in ihrer Mansardenwohnung vom Feuer über¬

rascht wurde , drohte bei Ankunft des ersten Löschzuges in die Tiefe

zu springen . Einem Rettungstrupp gelang es jedoch noch unter

großen Schwierigkeiten , über die Treppe in die Wohnung einzu -
dringen und die Gefährdete , die einer Ohnmacht bereits nahe war .

rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Die töscharbeiten . an denen

sich s ü n s Züge beteiligten , dauerten bis lange nach Mitternacht .
Der Fener - und Wasserschaden ist überaus groß .

*

Ein weiterer Dochstichlbrand kam in den » Eckhaus Dillcnburger
Straße und Breitenbachplotz in Wilmersdorf zun » Ausbruch .
Hier konnte die Feuerwehr das Feuer schnell lokalisieren und er -

st i ck e n. _

Lohnt die Getränkesteuer ?
Anfrage der sozialdemokratischen Rathausfraktton .

Die sozialdemokratische Stadwervrdnetenfraktion bringt in der

Donnerstagsitzung des Stadtparlaments folgenden Dringlich -

keitsantrag an :
Der Magistrat wird ersucht , mit größtmöglicher Leschleunigung

der Stadtverordnetenversammlung bekanntzugeben :
1. in »velchem Umfange die Erträgnisse und Eingänge

der Getränke st euer den früheren Schätzungen entsprechen .
2. ob Voraussetzungen geschaffen sind , die die restlose Ab -

lieserung der von den Gästen erhobenen Steuerbeträge an die

Steuerkassen garantieren .
Z. ob der tatsächliche Ertrag der Getränkesteuer den Ein¬

ziehung » - und sonstigen kosten entspricht .

Nachttagsetat vom Ausschuß genehmigt .
Der Haushaltsausschuß der Stadtverordnetenversamm¬

lung beschäftigte sich mit dem N a ch t r a g s h a u s h a l t für 1930
und stellte ihn wie folgt fest :

1. In der Einnahme auf einen Minderertrag von
88500 000 M. ( mit Steuern 18100000 M. ) und in der Ausgabe

auf einen Mchrbetwg von 3Z100 000 M.

2. Der ungedeckte Betrag von 71 600 000 M. wird ge -
deckt in Höhe von 10 000 000 M. . durch Aufnahme eines mittel¬
fristigen , ab 1932 in mehrere, » Jahren abzudeckenden Kredits .
in Höh « des Restes von 31 600 000 M. durch llebernahme auf
das Rochrmngsjahr 10Z1 .

/,Oer Weg aus der Krise "

Heute sprilht Otto Braun im Nundfunk .

Heute abend um 19 . 35 Ahr spricht der preußische Ministerpräsi¬
dent Genosse Otto Braun vor dem Berliner Sender über „ Der

Weg aus der Krise " . Der Vortrag wird aus olle deutschen
Sender übernommen .

Schüler vermißt . Seck den Mittagsstuirden des 15. Dezember
wird der 11 Jahre alte Schüler Hans - Heinz Hubrich vermißt , der
in der Bamberger Straße 57 bei seinen Eltern wohnte . Der Junge
war wie immer mit seiner Mappe zur Schule gegangen und ver -

ließ das Gebäude nach Schluß des Unterrichts . Er tarn aber nicht

mlch Haufe und rst seitdem verschwunden . Mitteilungen über fernen
Ausenchalt erbittet die Vermißtenzentrale im Polizeipräsidium .

Er kam sichtlich herunter bei dieser Hetzerei . Aber es

half alles nichts . Es mußte fein . Wenn er jetzt nicht die

Knochen regte , pfuschten ihm andere ins Geschäft . Und alles ,
nur das nicht ! Schade um das schöne runde Geld , das sonst
daneben rugelte !

Ein Monat nach dem andern verging : jeder von Extra -
blättern überregnet , die Deutschlands Sieg in die Welt schrien .

Doch trotz der wehenden Fahnen , trotz den dröhnenden
Kirchenglocken , den freudigen Böllerschüssen , trotz den einander

zagenden Siegesfeiern und den heldischen Reden der zu Hause
gebliebenen Oberbürgermeister und Zivilstrategen , machte sich
der Krieg in der Stadt doch schon stark bemerkbar .

Nicht nur , daß Witwen und Waisen klagten und die

Lazarette nicht mehr ausreichten für die täglich sich erneuernde

Elendsfracht an Verwundeten und Verstümmelten , sondern
auch das Arbeitsmaterial wurde knapp , ging aus oder wurde

von besonders zu diesem Zwecke geschaffenen Heeresstellen be -

schlagnahmt .
Der grüne Tisch regierte .
Ludwig empstmd dos bald sehr schmerzlich . Wollte er

seine Beizenfabrikation nicht gänzlich einstellen , so muhte er

zu minderwertigen Ersatzmitteln greisen . Die Wissenschaft be -

wies zwar in langatmigen Ausführungen , daß diese Ersatz -
stoste genau so gut und brauchbar und oerwendungsfähig sind
wie die Originalstosse . Doch die rohe Wirklichkeit kehrte sich
nicht im miichesten um das Geschwätz der reichdotierten Durch -

Halte - Professoren . Die Praxis bewies , daß Ersatz eben Ersatz
war , nichts weiter , mochte er auch das Doppelte oder Dreifache
kosten .

In Ludwigs Betrieb liefen bald Beschwerden über Be -

schwerden ein . Die von ihm zuletzt gelieferte Beize tauge nichts

mehr . Man stelle sie ihm zur Verfügung und verlange das

bezahlte Geld zurück .
Die unzufriedenen Kunden machten ihm ehrliche Sorgen :

denn bisher mar immer fein Geschästsgnmdsotz gewesen :

AMs Aeld , xfifik . SümJ . _ . .

Doch olle diese großen geschäftlichen Sorgen waren nur
klein gegenüber der Angst , die ihm täglich wie eine erpresse -
rische Hand die Kehle abschnürte und ihm schier die Lebens -

luft nahm , die Angst , den nächsten Tag oder die nächste Woche

eingereiht zu werden in die ungeheure graue Annee , die sich

draußen an den vier Fronten für Ziele verblutete , die sie
nicht kannte .

Sein ganzes Wesen stand gegen den Krieg in Opposition .
Er war ein Mensch , nicht zum Töten , sondern zum Arbeiten

geboren .
Die Zeit fing an , grausam zu werden . . .

*

An einem schönen Sommertog , als er vor den allzu ficht -
baren Zeichen des Krieges auf seine Scholle geflüchtet war ,

erreichte ihn abends bei der Rückkehr der Gestellungsbefehl .
Er nahm diese amtliche Mittelung — vor der er doch

Monate und Monate hindurch gezittert hatte wie vor einem
Todesurteil — mit einem solchen unnatürlichen Gleichmut ent -

gegen , daß Maria vor der Ruhe ihres Mannes erschrak .
Er ordnete seine Geschäfte , soweit es sich in der kurzen

Frist noch ennöglichen ließ , und achtete dabei auf die geringste
Kleinigkeit . Was er in der Eile nicht erledigen konnte , über -

ließ er seiner Frau , ihr dabei detaillierte Anweisungen gebend .
Dann nahin er Abschied von ihr und den Kindern und

fuhr zum Bezirkskommando , wo er mit Vielen seines Jahr -
gangs zu einem Transport zusammengestellt wurde .

Das Ziel erfuhren sie erst » mterwegs : es ging nach der

Westgrenze Deutschlands , nach dem Elsaß .
Er sah schreckhafte , verstörte , ängstliche Gesichter und

wunderte sich , daß er nicht auch so war .
In Straßburg wurde er dem Rekrutendepot eines

Pionierbataillons zugeteilt und nun wie ein Tier , das der

Dompteur ausbildet , für den Krieg dressiert .
Vor lauter Schliff kam er die erste Zeit überhaupt nicht

zum Nachdenken . Er war abends froh , wenn er seinen Zug
Stacheldraht gefaßt haste u, »d dann nach dem Zapfenstreich
in die Falle kriechen konnte .

Nach und nach wurde er wieder aufnahmefähig .
Er lernte hier die verschiedensten Typen kennen und roch

zun » erstenmal den Krieg , den er bisher nur an den Kanonen -

schlügen kannte , die von den fernen , waldverhangenen Fronten
bis in die Münsterstadt drangen , ganz aus der Nähe .

Am Abend , nach dem Dienst , in der stockvolle » Kantine ,
lauschte er den Erzähbtvge » der Frontkamerad « » , dk , at » ge¬

heilt aus den Lazaretten entlassen , im Depot auf den Neu -

abtransport nach der Front warteten , und denen es am

wohlsten lvar , wenn sie hinter einem guten Glas Bier ihre

Wortgäule vor den aufhorchenden , augenaufreißenden Re -

kruten paradieren lassen konnten .

Hier stank und stampfte und wütete der Krieg aus den »
Mund von Männern , die die ganze blutige Sauerei von An -

fang an und aus allernächster Nähe mitgemacht hatten . Doch

sie mochten erzählen , was sie wollten , Grausiges und noch

Grausigeres — er behielt noch immer feine Ruhe .
Er sah . daß er genau derselbe Mensch war , wie die Mit -

Nonen anderer Familienväter , die man in des Kaisers Rock

gesteckt hatte .
Zwar begriff er nicht viel von den Phrasen , die er im

vaterländischen Unterricht von den instruierenden Offizieren
vorgesetzt erhielt .

„ Gott , Kaiser , Ruhm , Ehre , Vaterland ! "

Nein , mit solchen Schlagworten holten sie bei dei » Man -
nen » über Vierzig keinen Hund mehr vom Ofen .

Das waren Propagandafetzei », Zweckphrasen.
Damit sollte man denkende Menschen , die das Leben

kannten , gefälligst oerschonen ? ' Er wenigstens war unempfind -
lich dafür .

Sein „ Vaterland " hatte es ihm in den letzten Jahren
wahrlich nicht leicht gemacht , dahin zu kommen , »vo er in den
letzten Jahren stand .

Sein „ Vaterland " hatte es ruhig zugelassen , als inan ihm
die Gurgel zudrehte .

Ja , » venu er ' s richtig bedachte , hatte sein „ Vaterland "
durch seine Institutionen und Gesetze noch tüchtig dazu ge -
Holsen !

O, er kannte den gepfefferten Schwindel vom „ Vater -
land " !

Jawohl , Vaterland des Profits , und sonst nichts !
Er wußte , daß im Wirtschaftsleben , besonders in Ge¬

schäften , die Lüge , der glatte Schwindel , die ölige Ueber -

tölpelung , ja . manchmal auch der brutale Niederschlag , für den

Erfolg ausschlaggebend ist .
Wer mit Wahrheit handelt , mit Offenheit , mit Ehrlichkeit ,

dessen Ware fressen die Schnecken , oder aber sie bleibt liegen
und wird ranzig !

Damit konnte man ihm nicht iiiehr kommen ! Er lächelte
nur skeptisch , wenn er solche Worte hörte . Die waren für die
Dummen erfunden , nicht für Ludwig Eisermann ! ,

tFortjetzULL solM j



Wer starb zuerst ?
Gn eigenartiger GrbschastSprozeß .

S - Ke » dürste ein Gericht sich mit solch einem schwierigen Erb »

Ichastsxrazeß beschäftigt haben , wie dem vorliegenden . Selten dürsten
die Erhebungen darüber , wer der Erbe ist . so umfangreich , selten
die Bewdsoufmchine so schwer gewesen sein .

Direktor W. , der eine zweite Ehe eingegangen war , besaß von
seiner ersten Frau einen Sohn . Die zweite Ehe blieb kinderlos .
Die Eheleute hatten sich gegenseitig zu Universalerben

eingesetzt . Im Sommer dieses Jahres nun fielen die beiden Ehe -
galten einem bedauerlichen Unglücksfall zum Opfer . Im eigenen
Paddelboot waren sie bei einer Bootsfahrt umergegangen . Zwar
gelang die Rettung , aber kurz daraus verschied das Ehepaar gleich -
zeitig . Es handelt sich nun darum , wer von den beiden Ehegatten
zuerst gestorben war . Eine Sekunde eher oder später mußte hier
die ausschlaggebende Rolle spielen . War W. zuerst tot , so wurde
die Mutter der Frau Haupterbin und der Sohn W' s hätte nur das

Pflichtteil erhallen . War aber Frau W. zuerst gestorben , so fiel der

chaiiptteil des Erbes dem Sohn des Direktors aus erster Ehe zu .
Die Lebensretter des Ehepaares wurden stundenlang ver -

uommen , um darüber auszusagen , wen der Tod eher ereilt hatte ,
Direktor W. oder fein « Frau . Das Gericht stand vor einer ungeheuer
schwierigen Slufgabc . Da bestimmt nur wenige Sekunden zwischen
dem Tod des Mannes und der Frau logen , konnten die Leute , die
bei der Katastrophe zugegen waren , keine schlüssigen Angaben
machen . Das Gericht konnte sich auf Grund der Zeugenaussagen
kein genaues Bild davon machen , wer nun wirklich zuerst gestorben
war , besonders da sich oll « darin einig waren , daß das Ehepaar —

gleichzeitig starb . Schließlich wurde ein Urteil gefällt , mit dein auch
die Prozessierenden einverstanden waren . Das Gericht beschloß
nämlich , daß das Erbe , dos aus Bargeld und Immobilien im Werte
von JOOOOO Mark bestand , zwischen dem Sohn Direktors W. und
der Mutter der Frau Direktor geteilt werden solle . Um zu diesem
Ergebnis zu kommen , hätten sich die Prozeßbeteiligten das Gericht
und die Gerichtskosten ersparen können .

IS Dörfer überflutet .
Gturm und Dauerregen verwüstet das Land .

Bisher acht Tote .

Ifta Mb u l , t « . Dezember .

Ueber ganz Tüdanatolien tobt ein furchtbares
Uirwetter mit Sturm und Dauerregen , der in Cilieien ,

besonders auch in den Städte « Ada na , Mersina und

Adalia , große Ueberschwemmnngen verursacht hat .

Im Sandschak ftosan stehen weite Strecken unter Wasser .

Auch 5trankenhänser mußten in mehrere « Orten

geräumt werden . Ueber das Schicksal do « 18 abgeschnitte -
ncn Dörfern weiß man zur Stunde noch nichts . Bis »

her hat man acht Tote geborgen . Der Schaden ist un -

übersehbar .

Wieder tödlicher Kliegerabsturz .
Zwei französische Militärflieger getötet .

Die sranzöstsche Militärfliegerei wurde mn Freitag wieder
einmal durch zwei tödliche Unfälle heimgesucht , wovon sich der eine
auf dem Marineflughafen von Marseille und der ander « in der

Nähe von Versailles ereignete . Hier wie dort waren es Jagd »
einsitzer , die zu Uebungsflügen aufgestiegen waren und aus un >
bekannten Gründen abstürzten

Helft mutwillige Zerstörer fassen !

Aom Bezirksamt Köpenick wird dem „ Vorwärts " ' geschrieben :
In letzter Zeit häufen sich die Fäll «, daß Bedürfnisan -

st a l t « n , l ' esonders die Anstalt auf dem Friedrich - Wilheim - Platz
i » B«rlin - Köpenlck , die Anstalten an der Seeterrasse und am Kaiser -
sleg in Berlin - Friedrichshagen zum Ziel böswilliger Z e r -

störungsmut gemacht werden . Fensterscheiben werden einge -
lchlagen , Türfüllungen herausgetreten , Wand « durchbohrt , die elek -
irischen Birnen , di « gegen Diebstahl schon durch Drahtsiebe geschützt
werden mußten , werden zerschlagen und dos Inner « der Anstalten
wird oft in nicht wiederzugebender Weis « besudelt . Di « Täter
kannten bisher noch nicht ermittelt werden . Wir wenden uns daher
an die Oeffentlichkeit , um sie auf dieses Treiben unverständiger und
wohl zuineist jüngerer Burschen aufmerksam zu machen und sie zu
bitten , den öffentlichen Einrichtungen ihr Augenmerk zuzuwenden
und Personen , die sie nnitwillig beschädigen , feststellen Zu lassen .

Badeaustalten und „ Vadeanstalten " .

Vor längerer Zeit veröffentlichten wir eine kurz « Noriz . wonach
die Kriminalpolizei in K ö l n festgestellt hatte , daß fünfzig
Kölner Massagesalons in Wirklichkeit eindeutigen
Prostitnlionszwecken dienten , und wir hatten dazu die Frage ge¬
stellt , wie es mit den privaten Badeanstalten , Massagesalons und
Schönheitsinstituten in Berlin steht . Schon die Zusammonfissuag
läßt deutlich erkennen , daß wir auch mit den Badeanstalten jene
meinten , deren Ankündigungen man immer wieder In Gemein -
! Ä a f t in i t M a s s a g e s a l o n s und Schönhcitsinstituten
findet . Sowohl die Berliner privaten Badeanstaltsbesitzer wie die
Sektion Gesundheitswesen des Gesamtoerbandes
glaubte hierin jedoch «ine mißverständliche Zusammenstellung gl
sehen , gegen die sie sich verwahrten . Es wird von dem Gelamwer -
band auf folgendes hingewiesen , was auch von allgemeinem Interesse
! cin dürste : Die privaten Badeanstalten Berlins sind Institute ,
die ihre Arbeitnehmer tariflich bezahlen und deren Besucher sich in der
Hauptsache aus Krankenkassenpatienten und freien Badegästen zu -
sammensetzen , die entsprechend den am Eingang hängenden Tarif -
bedingungen für di « Verabfolgung von Bädern und Massagen de -
zahlen . In diesen Badeanstalten werden männlick >c Besucher aus -
schließlich von männlichem Personal , weibliche Badegäste von weib¬
lichem Personal bedient . Zu gleicher Zeit fordert der Gesamt verband
tAnschrift Sektion Gesundheitswesen , Berlin R. 24, Johannis -
slroße J4 —16, 3 Treppen , Zimmer 40) das Publikum auf , ihm
Schönheitssalons , Maslagesalons und auch sogenannte Badeanstalten ,
in denen Unzucht getrieben oder begünstigt wird , ihm zu melden .
Der Berband bemüht sich andauernd . Bertin von derartigen frag -
würdigen Instituten zu befreien . Unsererseits jedoch wallen wir nicht
unterlassen , darauf hinzuweisen , daß die Zeitungen , die Ankllndigun -
gen derartiger mit Massage , und Schönheitesalons in Verbindung
stehenden Badeanstalten aufnehmen , die Gspslogenheit haben , cus -
drucklich anzukündigen : „ Es werden nur Anzeigen von behördlich
zugelassenen Masseuren , Masseusen usw . aufgenommen . "

Sprechchor für proletarische Feierstunden . Uebungsstund « Don -

aerstag , IS . Dezember , 19 % Uhr , in der Schule Weinmeister -
strech « JA/17 .

Eine Frau erwürgt ?
Auf der Spur eines Kraueumordes . — Die Leiche im Kanal gefunden .

vor einigen Tagen wurde aus dem Londwehrkanal die

Leiche einer Frau geborgen , vnd man nahm zunächst
an . daß die Frau Selbstmord verübt habe . Bei der nunmehr
erfolgten Obduktion im Schauhaus wurde jedoch die über¬

raschende Feststellung gemacht , daß der Tod nicht durch Cr -

trinken , fondern offenbar durch Erwürgen eingetreten ist .

Von Kriminalkommissar Lietzenberg , dem die Auf -
klärung des geheimnisvollen Falles übertragen wurde , ist inzwischen
folgendes ermittelt worden : In der Nacht vom vergangenen Sonn -
abend zum Sonntag wurde die Feuerwehr gegen 3 Uhr nach dem

Maybachufer alarmiert . Passanten hatten dort Geschrei auf der

Straße und kurz darauf einen laut klatschenden Fall in das Wasser
des Landwehrkanals gehört . In der Dunkelheit war jedoch nichts
weiter zu erkennen . Die Feuerwehr suchte den Kanal ob und schon

nach kurzer Zeit landeten die Beamten den Körper einer etwa

40jährigen Frau . Die Gravierung des Trauringes gab
der Bcrmißtenzentrale im Berliner Polizeipräsidium eine, ,

Fingerzeig . Cs konnte ermittelt werden , daß es sich um die

4ljährige Frau Alma Engel handelte , die verheiratet war und
in der Kaiser - Friedrich - Straße 8 in Neukölln

wohnte . Nach den Zeugenaussagen muß Frau E. mit einem noch
Unbekannten in Streit geraten und erwürgt worden sein . In be -

wußtlosem Zustande wurde sie dann über die Böschung ins Wasser

gestoßen .
In den gestrigen Abendstunden wurden von Kriminalkommissar

Lietzenberg in stundenlongcn Vernehmungen der Ehemann der
Toten sowie mehrere Zeugen eingehend verhört . Dabei wurde dann

weiter ermittelt , daß Frau Engel am Abend vor ihrem Tode

Streit mit ihrem Mann gehabt hat , wobei es offenbar auch zu

Tätlichkeiten gekommen ist . Dielleicht rühren die Verletzungen am

Hals und im Gesicht von dieser Auseinandersetzung her . Frau E.

wollte dann noch in der Nacht , wie eine Nachbarin aussagte , ihren
in. der Nähe wohnenden Bruder aussuchen . Es besteht darum die

Möglichkeit , daß die Frau auf dem Wege dorthin , einem plötzlichen

Entschluß folgend , ins Wasser gesprungen ist . Bolle Klarheit können

jedoch erst die weiteren Nachforschungen ergeben .

Sein „Lockengel " .
Ein gefährliches Pärchen . — Strafe für Tioheitsvergehen .

Das Schöffengericht Wcdding hatte sich mit zwei Raub -

überfallen zu bcschäsligen . Zn beiden Prozessen war je ein

„ Pärchen " auf der Anklagebank . Die Frau hatte den Lock -

vogel gespielt , während ihr Freund und Veschüher plötzlich
ans dem nächtlichen Dunkel auftauchte , um das Opfer dann

zu überfallen und zu berauben .

In dem ersten Fall tauchte wieder einmal der berüchtigte Hasso
v. T y s z k a auf , der schon in der Revolutionszeit als Soldat

maskiert , Räuberbanden angesührt hatte . Er ist beretts zehnmal

vorbestraft und hat auch schon vor dem Schwurgericht gc -
standen . Das Gericht verurteilte ihn zu einer neuen Strafe von
einem Jahr neun Monaten Gesängnis und drei Jahren Ehrverlust .
Gegen seine Mitangeklagte mußte das Verfahren ausgesetzt werden ,
weil sie zur Zeit Wöchnerin ist .

Ganz besonders roh war der zweite Ueberfoll , der sodann
das Gericht beschäftigte . Es waren angeklagt wegen schweren Raubes
der Kutscher Paul Schunke und seine „ Freundin " Marie

Meißner , beide bereits fünfmal vorbestraft . Auch hier hatte sich
derselbe Vorgang abgespielt . In dem bekannten „ Gambrinus -
Keller " hatte sie einen Arbeiter kennengelernt und ihn «ingeladen ,
sie noch in ein CasS zu begleiten . Unterwegs nötigte sie ihn , neben

ihr auf einer Bank Platz zu nehmen . Kaum hatten beide sich nieder -
gelassen , als Schunke , der ihnen nachgeschlichen war , aus den
Arbeiter losstürzte und auf ihn einHieb , so daß er bewußtlos zu
Boden sank . Dabei wurden ihm Uhr und Geld geraubt . Der Mann
ist so zugerichtet worden , daß ihm der ganz « Unterkiefer
zertrümmert worden ist . Er ist jetzt noch m ärztlicher Bc -
liaudlung . Das Pärchen wurde nach einigen Stunden verhaftet , als
sie gerade wieder ein Dpi er cingesangen hatte und ihr Freund nach -
folgte . Das Gericht verurteilte Schunke zu zwei Iahren neun
Monaten und die Angeklagte Meißner zu zwei Jahren drei Monaten
Gefängnis .

Billige Liköre .
Echie Flaschen aber falscher Inhalt .

Im Sommer 1928 tauchten in Berlin Fälschung » bekannter

französischer Kognak - , deutscher Weinbrand und fran -
zösischer Likörmarken aus . Ein « Reih « von Bergnügungs -
lokalen und Feinkosthandlungen hatten diese „ echten " Spirituosen ,
die zu einem außergewöhnlich billigen Preis angeboten wurden ,
erworben . Die Untersuchung ergab , daß «s sich um ganz plumpe ,
minderwertige Fälschungen handelte . Nunmehr hatte sich «ine

Gruppe dieser Fälschergesellschast , deren Seele der Kausmam » Eugen
Goldstein gewesen ist , vor dem Schöffengericht Berttn - Mitie

wegen Betruges und unlauteren Wettbewerties zu verantworten .

Goldstein hatte die Fälschungen in Gemeinschaft mit den Kausleuten
Georg Eisen blätter und Arno Schneller ausgefichrt . Man
hatte echte Flaschen benutzt , aber die Etiketten , den Korkbrand
und die Kapseln gefälscht . Miiangellagt waren noch wegen Ver -
triebe ? der gefälschten Waren die Kausleute Harry Friedenthal und

Max L. Das Verfahren gegen den Hauptangeklagten Goldstein , der
erkrantt ist , und in Verbindung damit auch gegen die Mttange -
klagten Friedenthal und Eisenblätter wurde vertagt . Der Ange -
klagte Schneller wurde wegen sortgesetzten Betruges und un -
lauteren Wettbewerbes zu neun Mouaten Gefängnis ver -
urtellt . Der Angeklagte L. wurde freigesprochen .

Raub im D- Zug .
Oie Täter gesaßt . - Die Bahnpolizei war einmal tüchtig .

Zwei polnisch « Verbrecher , Israel Markus Reg g er und

Menzel Slachocki . die ihren Unterhalt durch Au « p tun .

dernngen von Schnellzugsreisenden bestrillen , konnten am

Dienstag von dem Bahnsahndungsdienst , nachdem Ihnen gerade
wieder «in Eoup geglückt war . festgenommen und der Kriminalpolizei

« bergeben werden .
Der Kaufmann Hermann M. aus Berlin befand sich in dem

D- Zug von Frankfurt a. M. auf der Heimreise . M. war in seinem
Abteil eingeschlafen , als er in Kassel plötzlich durch einen verdächtigen
Druck an der Weste aufwachte . Er sah gerade noch einen jüngeren
Mann verschwinden , der von dem sich gerade wieder in Fahrt

setzenden Zug absprang . Als der Kaufmann nach seiner Brief -

tasche fassen wollte , mußte er die unangenehme Ueberraschung

machen , daß sie mit 6000 Mark Inhalt entwendet war . In

Göttingen begab sich der Bestohlene zur Bahnpolizei , die sofort
den Fahndungsdienst in Bewegung setzte und eine ungefähre Be -

schreibung des Täters weitergab . Bereits wenige Stunden später
konnte der Pole und mit Ihm sein Komplice bei Bebra fest -

genommen werden . Wie die Untersuchung ergab , hatten sich die

beiden in Kassel ein Auto gemietet , von wo sie noch Gotha fuhren
und hier in den D- Zug nach Frankfurt stiegen . Das wurde ihnen

zum Verhängnis , ein Beamter erkannte die Täter und nahm sie fest .

Oeutscher in Lialien verschwunden .
Wahrscheinlich einem Raubmord zum Opfer gefallen .

Der Großkaufmaim und Fabrikant Bernhard F r i e d l a n d ,
ein Mann von 73 Jahren , her mit seinen Angehörigen in der Prinz -
Eitel - Friedrich - Sttaße 12 zu Berlin - K a r l s h o r st wohnte , pflegte
alljichrlich zu seiner Erholung nach Italien zu reffen . Er bcherrschte
die Landessprache perfekt . Im November war er wieder nach Rom

abgefahren und dort im Hotel Lanzer abgestiegen . Durch den Hotel -

angestellten ließ er nach einigem Verweilen sein Gepäck zum Bahnhos
bringen , weil er über Neapel nach Capri Weiterreisen woltte . Seine

Zlnkunft war dort bereits angekündigt . Friedland ist aber nie -

mals in Capri oder Neapel eingetroffen ; auch sein

Gepäck fft nicht aufgefunden worden . Die letzte Nachricht , die seine

Tochter erhielt , war vom 12. November datiert . Die Bemühungen
des deutschen Generalkonsuls in Rom und der römischen Polizei -

behördcn blieben bisher erfolglos . Da auch das Gepäck verschwunden

fft , kann man sich kaum der Annahm « verschließen , daß der be -

dauernswerte alte Mann einem Raubmord zum Opfer gesotten ist .

Mahnung , die Sperrmaßnahinen zu beobachten . Di « meisten neuer -

ding ? sestgestellten Tollwutfälle sind darauf zurücktznsühren , daß

Hoshund « nachts von wildernden Hunden gcknssen worden sind .
In den letzten Wochen fft in über 400 Fällen gerichtlich « Vestrasung

wegen Uebertretung der Sperrvorlchristo : » » m Land - und Stadttreis

Görlig erfolgt . �

Riesenfeuer in Bremen .
Flammenmeer im Freihasen .

Bremen . IS . Dezember .

In den Abendstunden des Dienstag brach in den

Lagerräumen der Fiirma Nilse « u . Stephan , Reismnhlc

und Stärkefabriten . im Freihafen ein Großfencr

aus » das sämtlich « Feuertvehrabteilungen Bremens be -

schäftigte .
Die letzten Meldungen besagen : Seit etwa 22 % Uhr steht das

große im Freihafen gelegene Lagergebäude in Brand . Das mehr¬

stöckige . riesige Gebäude gleicht einem einzigen Flammenmeer ,
das sich am Nachthimmel weithin abzeichnet . Die Zugaagsstraßen

sind durch eine unabsehbare Menschenmenge verstopft . Die Ursache
des Brandes ist noch nicht bekannt . Das Feuer erhält ständig neue

Nahrung durch große Mengen Reisstärke und karlosfel -

stocken , die in dem Lager ausgestapelt siud .

Tollwut in Görlitz .
In der letzten Woche waren hier zahlreich « Tollwutfälle

zu oerzeichnen . Am schlimmsten wütet die Seuche setzt in P e nzi g ,
wo innerhalb einer Woche vier Tollwuffälle anttlich festgestellt
worden sind . Mehrere Menschen , die von ' den Huichen verletzt
wurden und somit in Lebensgesahr schweben , mußten sich in der

Maxklinik in Breslau der Schutzimpfung unterziehen . Auch in

Hermsdorf ist jetzt die Tollwut amtlich festgestellt worden .
Der Land ra » erläßt in dem heutigen Kreisblatt eine neu «

Ltngetreuer ( Zrbfchastsverwalier .
Berliner Rechtsanwalt unter Anklage .

Bor dem Schöffengericht Chartottenburg begann der

seinerzeit plötzlich vertagte Prozeß gegen den Berliner Rechtsanawit
Dr . Arnold Kr o e ck von neuem .

Rechtsanwott K. est angeklagt der Unterschlagung und
Untreue in fünf Fällen . Er war Beoollmachstgt « für Aer -

mögensverwattungen und hatte auch Erbschaften zu ver -
walten . Es »vird ihm zur Last gelegt , daß er in fünf Fällen
etwa 31 000 M. veruntreut hat . Der Angeklagte , der durch Rechis -
anwoll P. Bloch verteidigt wird , bestritt , sich strafbar gemacht zu
haben . In den unter Anklage stehenden Fällen hat der Angetlagie
aber trotz Drängens niemals eine Aufrechnung gc -
geben und sich auch bisher geweigert , feine Handaktcn ausMiefern .
Für die Verhandlung sind vier Tage festgesetzt .

Der Tod im Theater . In dem Pariser Theater „Pigall »" stürz ' '
« in Schauspieler noch der Darstellung in eine Versenkung und brach
sich das Genick .

was schenke ich einem Herrn zum lvcihnachlsscst ? Ost genügt
eine Kleinigkeit , um ein « unoerhoiste Freude �u machen . In diesem
Falle bleibt für den Herrn die Josetti - Iuno - Zigarette unbestritten
das richtige Geschenk , und jedem , der einem Raucher genußreiche
Stunden bereiten möchte , sei daher dies « Marke empfohlen . Sie ist
immer ein « begehrte Wcihnachtsgabe .



Kino im Gchwangerenheim .
Gelungene Veranstaltung der Arbeiterwohlfahrt in der

LandeSsrauenklinif .

kürzlich wurde zum erstenmal seil ihrem Bestehen in der

grohen . schönen , mit ollem hygienischen Komfort ausge¬
statteten Laudesfrauenklinik ein Filmabend für die Haus -
schwangeren veranstaltet .

Ganz „ geheim " wurde alles vorbereitet , um die Patienten zu
überraschen . Als bekannt wurde , daß ein richtiger F i l m a b e n d

geplant ist , glänzten die Augen der Frauen : „ Kientopp , wie

lange waren wir nicht mehr drin , was Grete ? " Oder : „ Wenn mich
tneiner wisderholt , dann sehen wir wieder jeden Sonntag hin ! " In

großen Scharen strömten sie dann in den Saal , der Direktor ,

Pros , hammerschlag , war schon lange vor Beginn da , um sich an der

Begeisterung der Frauen mitzufreuen . Als das Auto der Ar »
b e i t e r w o h l f a h r t mit den Filmen ankam , herrschte höchste

Spannung . Der Borfitzende , Genosse Lu ck, dankte mit herzlichen
Worten dem ärztlichen Direktor für die Genehmigung dieser Feier »

st u n d e. Bald surrte der Motor des Filmapparotes . . .
„ Ohne Auto durch Afrika " lautste der Titel des Films .

Das Ziel der Filmreis « war das tief im Innern des großen Afrika -

ftaotes liegend « A b « s s i n i « n mit seinen verschiedenen Völker -

scharen . Mit seiner wech ' clvollen Bilderrcihe führt uns der Film

durch Steppen , Täler und Schluchten , läßt uns Flüsse überqueren
und Gebirg « überschreiten , zeigt uns neben der Arbeit Feierstunden ,

Feste und Familienleben der Eingeborenen .
Zwei lustige Borsührungen erhöhten die Stimmung noch ganz

besonders . Es wurden die bevorstehenden schweren Stunden vergessen .
Lachend und scherzend gingen die werdenden Mütter in ihre Zimnier
und die Worte „ Sowot haben wir noch nie jcsehen " oder ,chas war

tnorke " dankten den Veranstaltern für die Müh « und gaben ihnen
die Gewißheit , etwas Vorweihnachtsstiinmung zu bedrückten Menschen

getragen zu hoben .

Die Polizei in den Feiertagen .
Am 24. und 51. Dezember 1930 ist bei der Polizei um 15 Uhr

Dicnstschluß . Nochmittagsdienst ist mir bei der Hauptgeschäfts -
stelle und der P a ß st e l l e im Polizeipräsidium , Alexanderstr . 5 —6 ,
bi » 17 Uhr . Die Geschäftszimmer eiuschlicßlich Polizeiäinter , Polizei¬
reviere und Polizeirevier - Aweigstellen bleiben an ? 1. Wcihnachts -
scicrtage und am Neujahrstag « geschlossen . Sonntagsdienst wird an
diesen Togen nur bei der Hauptgeschäftsstelle und der Paßstelle für
die Zeit von 11 bis 13 Uhr eingerichtet . — Am 2. und 3. Weih¬

nachtsfeiertag ( 26. und 27. Dezember » ist Sonntags¬
dienst wie üblich von 11 bis 13 Uhr , auf den Polizeirevieren und

PoKzeirevier - Zwetgstellen von 9 bis 11 Uhr . Dos K r a fz - V e r -

kehrsamt bleibt für die Abfertigung des Publikums vom 25 . bis

einschließlich 28. Dezember und am 1. Januar 1931 geschlossen .

Da » Weihnachtsgeschenk der Berliner TTluseen . Versuchsweise
soll das Eintrittsgeld von SO Pf . in den Berliner staatlichen Museen
an je einem Tag der Woche auf 20 Pf . ermäßigt weiden . Die

Ennähigmig tritt ein : für das S ch l o ß in u s e u m, das Museum
für Völkerkunde l und II und die Sonrnilung für deutsche Volks¬
kunde an den Sonnabenden , beginnend an « Sonnabend , dem
20 . dieses Monats : für das Alte und Neue Museum , das Kaiser -
Friedrich - Museum und die Neubauten an den Donoerstagen ,
beginnend am Donnerstag , dem 18. dieses Monats .

Heuer Protest gegen da , Verbot de « Remarque - Film » . Im
i Rohmen der Veranstaltung . Kirch « und Krieg " der Deutschen
Liga für Menschenrecht « wird «inleilcnd Polizeioberft Lang « «ine

Protesiansprache gegen das Verbot des Remarque - Filme » halten .
Die Veranstaltung findet am Donnerstag , deni 13. Dezember ,
20 Uhr 30 Min . im Reichswirtschaftsrat , Belleouestraße IS , statt .
Es werden dort noch dos Wort nehmen : Pfarrer Tittmann ,
Pater Stratmann , Dr . Max Deri und Dr . Bäck , die für
die wer verschiedenen Religionsbekenntnisse sprechen werden . Gäste
gegen Erstattung des Unkoftenbeitrages willkommen .

Allgemeine Wetterlage .

�6. De? . �T20,sbcte .

0wolkwitos . O heter . Ohalb bedeckt

9wollrig, ®bedeckt, »RegenAGraup»ln
Se6ntt . - - NkM7! Wtec<gWivaitie

Deetidier HetallerlieltrVeriiaDil
Vervallungsstelle Berlin

Todesanzeigen
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kolleg», der Schlosser

Otto Kamptz
gcl>. 27. November 1871, am lt . De¬
zember gestorben ist.

Die Einäscherung findet Mittwoch ,
den 17. Dezember . 14 Uhr, im Kre-
matorium Gerichtstraße statt .

Am 12. Dezember starb an Asthma
unser Kollege , der Metallardeiler

Otto Korten
geboren am 13 September 1884.

Die Einäscherung findet Mittwoch ,
den 17. Dezember , lk> , Uhr, im Kre¬
matorium Gerichtfiraße statt .

Am 13. Dezember starb ferner
unser Kollege, der Klempner

Paul Kühnast
geb. 28. August 1883.

Die Einäscherung findet Donners¬
tag . den 1«. Dezember . 18 Uhr. fcn
Krematorium Daumschulenweg . Rief-
holzstraß » statt .

Rege Belriligung wird erwartet .

Nachruf
Am 10. Dezember starb an Herz¬

schlag unser Kollegr , der Dreher

Eoiil lachaicht
geb. 14. Januar 1866.

Am 6. b M. starb unser Kollege ,
der Schlosser

Gustav Woiffer
Die Beisetzungen haben bereils stall

gefunden .
Ehre ihre » Andenken ' .

vi » Ortnecrwaltunc .

fichtung . Drücker !
Sie Occttancnsrnfianet - eonfercnz

» er Orürfce find «, ftaff . »ofste fällt
»ie Oollttrcfammlang ans an » nicht ,
mie irrfstrallch gemelbei . auch »ie
OcTftanensmdnncc - ftonfecenj .

Die Ol irrer *- allun «.
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Stoffen . . . von *

Mark
an

�rreiihielder - Annuno
Oegr. 1*19

Zeittrum : Klosterstraße 65
Moabit : Solinger Straße 9

Frankfurter Allee 364
Augsburger Straße 43
Eingang Papiergeschäft

Norden ; Chausseestr . 47 ( Loden]
S iberschöneweide : Siemensstraße 14

• ukölin : Pfl Uferstraße 26
Schönoberg - Friedenau ; Hauptstr . 99
Tegel ; Brunowstraße 49
Tempelhofs Kaiserin - Augusta - Str . 71

Osten :
Westen t

Gerichtlicher Vergleich .
In der Privalkiagesache de» Herrn

Richard Müller gegen Herrn lhev Reimer
wird folgender Vcrgicich geichlossen :

. . Herr Reimer ertlärt : C» hat mir seru-
geirgen , gegen Herrn Richard Müller den
Soramtf irgend weicher Schiebungen oder
unlauterer Machcntchatlen bei der Erlan¬
gung der Hauszinssteuerhypotheteu für
die PHZbua - Bau - Gesellschat ! in meiner
steilschrill »Arbeit und Eigentum� ZU
erhebe ».

Ich habe mit dem Artikel lediglich ganz
allgemein zur Erärlrrnng stellen wolle ».
ob bei Vergebung her Hopaiheken durch
dm Magistrat die geseglichen Bestim¬
mungen beachtet worden seien. Ich de»
baute das aus dem Arlitel Hervorgel
gangene Mißvcrständni «. Herr Reimer
verpfiichtet fich. vorstehende Erkiäruna
spätesten » di , zum 16. Dezember I

urch je einmalige » Einrüsten in der steil¬
schritt »Arbeit und Eigentum " und zwar
im redalllonellen Teil , sowie im „Vorwärt «"

fi MWWWWiu veröffentlichen Die Kosten de» Lcr -
ahreu « üdernimmi Herr Relnrer .

Hieraut »rtlärte der Privattläger : Ich
nehm » die Prlvalllage zurück. -

n . 1 » Kapitän -
Kautabak
scbmeckt mir doch am besten I

mm

Mitteleuropa liegt jetzt am Südwestrande des in

russischen Hochdruckgebiets . Mit norherrfchend östlichen Winden

fließen die kolken kontinentalen Lustmassen aus Osteuropa noch

Deutschland . Die Frostgrenze bat am Dtenstagabemd die Elbe er¬

reicht . Bielsach ist e ? im Frostgebiet zu leichten Schneefällen oc -

kommen . Cine geschlossene Schneedecke liegt ober erst östlich der

Ober , lieber Polet » hat sich eine Störung ausgebildet , die uns noch

cuoas Schnee bringen dürste . Das kontinentale hoch dehnt sich in

b « Hauptsache noch nach Westen aus . Damit werden bei uns

Nordwest bis Ostwirfde vorherrschen , die uns weiter kalte Lust

heranführen werden .

Wellcrausfichten für Berlin . Stark wolkig bis bedeckt , zeitweise

leichte Sämeeiätle , kalt . — Für Deukschland : L» m Süden und Süd -

wefien zeitweilig heiter , im übrigen Reiche stark wolkig : in der

nörkSichen hälft « vielfach leichte Schneefäll « , nur im Rheingebiet

Tagestemperature n « tmo « über Null , sonst allgemein Frostwetter .

MWMKZU
i. givii?Sk
Kaufsn . �onne Anzaftag jeiZi

Der jüngere Herr beansprucht den durchaus

modernen , flotlgeschnittenen Sakkoanzug ,

Anzu� Marke Junior
eine neue Lcisiung unserer Werkstätten ,
erfüllt diese Ansprüche .

Hochmodernes , neuartig gemustertes �
„ Reines Kammgarn " , PaC - * 7 S&.

Verarbeitung , ein - oder zweireihig , M. « vJ

Ausgestellt Fenster 27

Peek » Cloppenburg
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Tepnichhau »
Emil Lefdvre . Der.
l !n. feit 1882 nur
Oranieustrastc 138.

stahlungssrlc ' . lbi : .
rung ohne Aul.
schlag. Reuer Kalo
log losteulr «! . '

«ochheebr ,
Gas . Kohle . Ofen -
türtii . Ofenrohr ,
Wa säste ffel. Wasch.
Maschinen . Abwasch.
tische . Wätcherolle »,
Teilmhluna . Bade
wanne ».

Oese »,
eiserne , jeder Art
undGrdff « von 12. 88
Mark . Amerikaner .
irisch « Daucrhrand ,
tranopvrtable Ka.
chelökcn. Die alle
SpezialsabrikSemm .
ler u. Blenberg
A. - G. , Dresdrner -
stra »«»»- . >» �_ _ •

Linoleum ,
Ezillat , Solonicflt . 9.

Teppiche
Iota ! -

Ans,crk »»l
VrlUken . Lorlagen .
Läufer . Diwan -
decken. Gardine »,
wegen vollständiger

Geschäft saufgade .
Preise rllcküchtslo »
herabgcsetzt . Aber ,
imch. tZriedrich -
strahe 163. 1, Ecke
Bchrenstraffe . '

chänblerlchlaaee
bietet Ihnen in
' mndlücher . Taschen -

lürder . Losentroaer .
Sgflgllrtol . Kra -
nmllen . Seisen . rost .
ireie Bestecke. Por -
temonnais , Dilon--
ierie ». Lamclla .

Wunderkerzen ,
Ehristbaumschmuck .
Baumkrrzen billigst .
Hvberseld , Roch-
straste Eck? Münz .
straff «.
aeöfsnct

stur Eröfsnnna
die allerniebrigsten

Preise ! Reue
Schnürschuhe , Boll
rindlrdei ,6,30 : Tuch.
breccheshosen 2,28:
Mililärarbellsrästc

2,M: Wollstrickjackcn
ll .88: Isausthaud »
schuhe «Zlll an : Be-
amienmäillel , hold
gefätteri , 6L!>: Iah -
rerpelze , staffbezo
gcn. llgchoollfwSrlsl
Iilzschallstiefel . neu
brohli , 8,78: Mili -
tärbecken 1,20 au :
Drillichsacke », Hose »
ie 1,18: Nackipelz -
ioppan sowie son¬
stige hillige Arbcils -
llcchung usw. aus

Heeresbefinnden
u. o. Versand nach
aufferhalb unter
Rachnahme mit Um-
lauschrechi . Knopf
». Eo. . «illrrstr . lg .
3 Etage , am Moritz -
platz . Diesen Eann -
iaq geSffnet .

Damenmonlrl .
Ottoman Mäntel «. —
Ilauschulfter « . —:

Beldursniänlel
11�- : Modellmän »
iel 18. - : 23. - :
38_ __ Sealmäntel :

Krimmermintel ,
Seidenkleider ,

Twesikleider . KIn-
dermäutcl fpoit »
dillig . Schmechel ,
Gipssir . 18. Bahn -
hos Börse .

_ _

« enlg getragen ,
Uli « ans Seide ge-. .. — — (ifc,ardciletr . crstkla ! .
Iackcltanzlig «. geäst .
anzllge , Siiioliiigan -
ziigc . Gehrostanzügc ,
Bauchanziiae , Ulster
und Paletot », hoch.
elegante neu « Gar »
dernbe Z» stau -
nrnh billigen Brei »
sen. Grlegenheil ».

Sonntag kaufe in Herren .
und Damenpeizen .
Leihhaus Lowicki ,
Prinzsnfiraffe 108.
ein » Treppe Kein -

Lombardware .
Sonntag «eäffnet .

Teppiche
Borteger

Läuterst » Iis
Gardinen

Total - Aue- nerkaut
wegen vollständiger Winter

Geschäfisaufgabe . Damenmäntel
Peeile r ! >ctficht »lasumzug . Einzeiver . -
hcrabgcictzt . Ader - :«»>„' zu billigen Ja -
dach. Iriedrich - . driivreilen . Damen .
straffe 163. I, Eck» mäntelsobrik Echra ,
Behrenstiaffr . Heute a«. Berlin C, Klo.
gedssnet . strrstrahegg . Z. Etage .

mvkl

Patenimatratzen
»Primisfima " . P »
laNdettcn , Auflege
Matratzen . Ehaise
longueo . WaUcr ,

Stargarderstraffe
achtzehn . Keinitaden

Röbel hau »
Stein ,

Weinbergsweg 24,
verkaull preiswert
Schlat,inimer47S, —,
Speii ' ezimmer378, —.

Ankleideschränfe
mit Spiegel 160. —.

Ziuffbaumblltatt ,
Küchen, Polster
waren . Kahluugs
erleichlcruna . _ __ J
RöbelNameriina .

Kastauleuallee 86.
Herrenzimmer , Ko.

beliiigaruitureii .
KIulstiiche . Ärmlchii -
sessel. Riescuaus -
Wahl. Svoliprcisc .

Zahlungserlcichte .
rung ,

_ _ __ _ _ _ _

Reine Lirben !
Das Bcihnachtsiest
steht vor der Tür . !
Run komiurt alle
her zu in!r ! I I Und
beim hellen Kerzen -
schein, t Wird dann
aroffc Ireudc sein !
Ich Hobe meine
Pr - ise bis zu 86
Prozent herabge¬
setzt! Sa baff teder
seiner Krau eine
Ircud « dcrciten
kann . Einige Bei .
spiele : Ich verkauke :

Anklcidctchrank
«2. —, groffe 88, —,
isn Zentimeter
breite Ruffdaiim -
Schränke 180. - ,
Schlafzimmer , echt
E! äte . 278, —. Schlaf .
zimmcr . polierte ,
375, —. SveiseziM -
mcr mit Tisch und
Stühlen 310. - .
Speisezimmer , cztra
schwer, nur 428 . —.
Herrenzimmer . Bi.
dlivtdek 2�v Reier ,
komplett 348, —.
Anrichieküchen . weiff
»nd lästert , 72, —.
Bücherschränke 38 —.
Standuhren . Ruhe »
betten , Rauchtische ,
Klubtisch «. Radi ».
tische, Klubmobel
zu Hakben Preisen .
Spoitdilligcr Der-
kauf In ollen Ad-
tciiungen . BU>hrI >
Schräger , Berlin .
Norden , Kastanien .
alle « 48—49, Salt «.
stelle Kiansklrchplaff

Sie staunen !
8u Kassapreisen aus
Teilzahlung liefere
ich letzt Schlafziin -
»ier , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Jtü .
chen, Einzelinffdel !

Aiesenauswahi !
RSbel - AIpern .

I. Geschäkt : Alte
Schdnhaiiscrstr . 32:
U. Geschäft ! Reue
Schänhauscrstr . 7, -

Roderac Köchen.
ouch Einzelteile .
Groffe Auswahl 1
Billig « Preise . Mä-
bclhaus Ollen , An-
dreaostr . 36, aeacii .
über RarUhallr . f

Mlltiü -
inzistiüllest !»

Lindström .
gpparatc ,

Parlophon » Koffer .
Schrantavvorats ,

Tilchapvarale .
Odconplallen . Ra>
tenzahluna . Wochen.
rate 3. —, Koffer .
anvarate 12 . — auf .
wärts . Tischavva .
rate 3, — oukwärlo
Werner , Adalbert .
straffe g. _ _

*

Rielenauswahl !
Wichtig für jeder .

man » .
Täglich werden »er .
kauft : gulcrhaltene

Kltidersplnden ,
Bertilo , 24 . - . Bett .
stellen 22, —, Flur .
schränke . Waschtoi .
letten 24, —. Chaise .
longue » 24, —, Koni.
moden 19, —. Bücher -
spinden . Schreib -
tisch- 32, —, Büfciio
78, —, Trumeazid
29, —, Eianduliren
68, —. Groffe Auv.
wähl In Klubseffeln ,
Illlgcl ». Pianos .
3V» Teppiche . KU-

cheneinrlchtungen
43. —. Rieseuauo .
wohl , alle « spotl .
billig . Speise , im.
wer . guterhallen ,
komplelt 228 . —,
Herrenzimmer . last
neu . kompl. 228, —,
Epelscziinuier . weiiig
aebrauchi . Drei .
Metcr - Büsett , lom»
pleit 890 . —. Schlaf -
ziniiner , sabrilncu .
komplett 263. —,
Wohnsalon , wenig
deniltzt , 198, —. An-
likeRdbes . darunler
Biedermeier . , Ba¬
rock, und andere
Stilnidbel . sowie
iompleite » Bieder ,
meicrzimmer svoil »
billig . INst Kitchen,
enizückende Modelle .
Gebraucht » 43, —.
Stargardts Möbel .
u. Lovrbardspeicher ,

enzlauerstr . sech».
_ _« Linienftraff «,
am Prenzlauer Tor ,
Siraffenbahnlinien

1, 2. 66, 61, 62, 71,
72, 73, 74, 174.
Aulobuo 3, 12, 14,
90. Untergrundbahn
Schönhauser Tor , *

. « Ulf « , .preiswerte Röbel .
Alexanberplatz .

Linipianos ,
überaus preiswert
Planofabrik Link,
Bruniienstraffe 38,

Piano » — Flügel .
Ricsenlagcr . Bech-
sicin . Blülhner ,
Eteiiiwan . Schwech.
tcn , Salonpianoo
278. - . 396, —, 420. - ,
gebrauchte Abend .
rotb . Pdlsdaincr »
straffe 74

Pianos ,
neu und «ebrauchle .
mit herrlicher To».
fülle , kleine Raten .
sehr »reiswert
Langjährige Garan
tie . Serer . Stiele .
mannstraffe 14 und
Brnnnenstraff » 491.
Sonntags geöffnet ,

Schranlapparale !
fabelhaft im Ton
Saraphon - , und
Holzrcfonanz . Sei
tene därlegenheit ,
aucki kieinste Raten
Zahlung . Pielsch .
Slrclltzerstraffc 47.
Humboldt 5882.

Mildio

Anoden .
Neunziger 4,
Hunderter 4,30,
Sparrohren 2, —.
Apparate Teil .
Zahlung . Schönlein -
straffe 2.

j ssstzl ' i ' Sissl' I
Gebrauchte

Zahnräder 18. -
26, — 25, —. 36,.
33, —. Machnow .
Weinmeisterllr . 14.

Laternen
1. 56. Fahrraddecken
2L0. Schläuche 1,20,
Pedalen tZ>6. Bor -
berräder 3,86,
SchSnlrinftraff « 27 »

»guigesucüe

Kahngebiffe ,
Platinablalle . Löt»
Zinn . Blei , Queck.
stlbcr . Eilberschmelze

Eoldschinelzere !
Ehristional , Kiivc -

nickerstraffe 3«.
Haltestelle Adalbert .
straffe . *

I Unierricm j
ssranzöffsch

für Anfänger und
fforlgesehrillcne so»
wie Schülernach -
hilfefiunden . Grete
Solle . Diplomln »
haberin , NeuköMt ,
Inn straffe 3, II. _

Sotelkücke .
Praktischer linier -
richt In Milche,
Bogen . Garnieren ,
Sinnig chen in drei
Monats - Kursen .
Täglich vormittags
od. abends . Mou .
tag und Tonners .
tan sZröbelliospiz .
Wi. desmstr . 16. '

VsUeltsrelsff

»Zpenlcker
Doniptwäschere !

„Charlolie " stirll -
nauerstraffe ZZ»,

Telephon F 4. 0687,
wäscht ohne An.
Wendung scharler
Mittel , trocknet Im
Ureirn . Billigste

Preisberechnung .
Abholung täglich .

Wäscherei Seit »,
Köpenick. Garieu .
straffe S6E. wäsckit
billig . Groffer Be»
z»g 6LN, Damentog .
Hemd 6. 13, Eervletie
6,63. Abholung Don .
ner »tag .

Möblierte »
Neubaiizimmer .

Bad. eleklrilch , oin
Polksparl Rehberge
oermletellrruppncr ,
Saastbaofioaffe 52,
abend «.



parteinachnchten fägb für Groß - Berlm
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Vas Mitgliedsbuch des Genossen Erich Aührer , Schrislseher .
ZZerlin TL 31 , Vernauer Straße 66/67 , wohnhaft , ist verloren¬
gegangen . — Sollle es irgendwo als Ausweis benutzt werden , dann
ist es anzuhalten , und an d >� Büro einzusenden .

3. 2L: Alex Pagets .
*

9. Stet * SStlmetebotf . Donntrstail . 30 Htir , Sütung de* Ztreisverstande * mit
den Abtxilungsleitcru und Abteilungskassierern bei Äroiß , Holsteinische
Straß « 60.

14. Ätti » Reukolln . Heute , Mittwoch , 17. De�mdet . 1 » � Ilht , i »
Snem » Zestsölen , Kasenheide , Sreismitqliedeeveriammlun «. vottrog :
. SotiaiSemotratie uud Stotuerordunngen� . Referent Sietrftied Anf -
hiniier , M. d. R.

2(1. Ätci » Reinickendorf . Freitag . 19. De,ember , lOZi Uhr. in den
Subertuo - IZestsalen , am Bahnhof Reinickendorf - Schhahol », Sreimait -
gliederoerfammlung . Vortrag : . So,ialde >m>tr »tie und Rotoerordnun -
gen». Referent Dr. Surt Löwenstein , M. d. R.

a

Heule , Mittwoch . 17 . Dezember .
«. Abt . Achtung ! Heute , lO' . H Uhr . im Lokal Schwet- ter Str . 2? ff - Sher Hoff.

mau » , iZestfale ), nicht im Sminemtiuder Sesellfchaftshau «, Nitgliederaer .
sammlung . Vortrag : »Rotaerardnung und Nraakenkaffen ». Referent
z- sef Schellhammer ( vom K- Uptoarstand Deutscher »raukeulaffeu ) .

7. Abt . Die Mitgliederverfammlung im Degeurber fällt au * .

r 20. Llht . Jüngere Parteigenofsen bei Grunnmld , Nameeuner Sie . 19, c i
20 Uhr . . England in der Weltpolitik " , kZmiegepräch nvischen Victor f-j
Schiff und 3. V. Mayer . Auch altere Genossen sind eingeladen . M

SO. Abt . Mitgliederversammlung 20 Ubr ssruchtstr . Aa. Referent Genosse
John : „ Das Programm der Nationalso,ial : sten ». Ab 19 Ubr Auszahlung
»er Erwerbslosenbeträge an die Be,irkzfstbrer daselbst .

SS. Abt . Ehaelottenburg . 20 Uhr IZunktionärvrrsammlung bei Rährig , Schloß -
straße 45.

99. Abt . Beiß . Buckow. Der politische Arbeilskceisgbenh fällt au«. Dafür De-
teiligung an der Sreismitgliederverfammlung .

119. Abt . Lichtenberg . Gruppe Noederstraße : 20 Uhr Zablabend bei Schmidt ,
Landsberger Chaussee 11. Bortrog : „Reichsbanner und Partei " .

127. Abt . Kahenschönhausen . W: r beteiligen uns geschlossen an der Kundgebung
in Pankow . Treffpunkt 18M. Uhr Orankefee . Berliner Straße .

IZ4. Abt . Buch. Abfahrt gur antifaschistischen Kundgebung in Pankow , bei
Lindnee , um 18. ZL Uhr Bahnhof Buch.

!ltl - Abt . Rosenthal » ud RiedeefchSuhanfeu - West. Treffpunkt gum qemein -
kamen Abmarsch nach Pankow IS Uhr am Kirchplah in Rosenthal I.

Morgen , Donnerskag . IS . Dezember .
29. Abt . 20 Uhr Ausspracheabend über das Thema „ Wie komm« ich zur SPD . ? »

bei Bontkc , Schul - Ecke Zechliner Straße .
»bt . Räutgental - iZeperuick . 20 Uhr im Lokal Meisel Mitgliedern ersammlung .

Die Borstandsmitglietee sowie sämtliche Kommisswnsmiiglieder und Ge-
meindevertreter treffen ssch fsreitag . 20 Uhr . zu einer Besprechung Im
Gemeindehaus .

Frauenveranstattungen .
78. Abt . Schjlueberg . Mittwoch . 17. Dezember . Winterfest fiir die Sinder

der 78. Abt. und der Turnerkinder des ll . Srcises Cchöncberg . fZriedcnau 07
im „Piccadilli ». Ebersstr . 80. Beginn 17 Uhr.

1Z8. Abt. Hermodort . Trcitag , 19. Dezember , 19>, ;. Uhr. im Jugendheim Roo »-
Itraße , Weihnachtsfeier . Neferentin Genvfssn Tichtner .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahri .
7. Srei » Ehaelottenburg . Die Abteilungsleiterinnen für Arbeiterwohlfahri

treffen ssch am Donnerstag zu einer wichtige » Besprechung Vj Stunde vor
Beginn der Kreisnersammlung . Lokal wird im „Dorwärto » bekanntgegeben .

Arbeitsgemeinschaft der kindersreunde Groß - Berlin .
Keeise Neukölln und Sreuzberg : Der Singekrei » zur Sonnenwende übt

Heute , Mittwoch , um 17 Uhr , in der Mädchenmittesschule Donaustr . 129. Asse
3tmg - und Rote fsalkan instssen erscheine ». — Neukölln : Morgen . Donnerstag ,
um 20 Uhr , Helferschulungsturfus in der Barocke Ganghoserstraße . Be-
sprechung der Deihnachtsfahrt . Alle Teilnehmer müssen erscheinen .

Antifaschistische Kundgebung
Heute , Mittwoch , d . 17 . Dezember . 1S' /z Uhr
itn Lokal Lindners Konzerthaus , Pankow , Breite Straße

Redner : Karl Liike , M. d. R.

Thema : Unser Ilsmpt üeüen den FasAlsmuü !
Minner und Frauen , erscheint in Massen ! Zeigt , daß ihr gewillt
seid , mit der Sozialdemokratie gegen den Faschismus zu kämpfen

SPD . 18 . Kreis Wei�emee SPD . 19 . Kreis Pankow
SPD . 20 . KreU Reinickendorf

Gruppe BanUbotf : Sonnrnwcndkeier mit der TAI . am ssrcitag , 19. Dezem -
her , 20 Uhr , ju der Turnhalle Schule Adolfftr . LH. Eltern und Parteigenossen
find dazu eingeladen .

Geburtstage , Jubiläen usw .
19Z. Abt . Ablershof . Unser Genosse Gottholh S l o d t begeht heute

seinen S9. Geburtstag . Wir übermitteln ihm »ufere herzlichsten Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei - Organisation

78. Abt . Schöueberg . Am 5. Dezember verstarb unsere liebe Senosssn
Bartenmerter , Prinz - Georg�ölr . 7. Ehre ihrem Andenken ! Die Bc.
erdigung bat bereits stattgefunden .

. . Die Jobsiade " , für den Rundfunk bearbeitet von Robert

Seit ; . Musik von Wvlsgang I a c o b i . wurde am Abend von
Verlin gesendet . Ein Aufwand an akustischem Beiwerk zcrwalzte
die behäbige , humorvolle Breite des Kortmnschen Epos in höhe
Langeweile . Wenn die Lebensgeschichte des Kandidaten Hie -
ronymus Job als Hörspiel wirken sollte , so hätte man sie in große ,
einfach « Bikderbogenbikder anstellen müssen , wenige Episoden in
naiver Schlldening herausheben . — In Breslau wurde ein

Märchenspiel „Billy , Willy und die Fee " ansgesührt : Königswuster -
Hansen übernahm die Deranstaltung . Aber ein Spiel für Kinder
kamt auf wenig Zuhörer rechnen , wenn die Aufführung erst um
20 Uhr beginnt . Sehr viel verloren die Kinder zwar nicht : das
Stück war ziemlich unkindlich . Recht hübsch war die musikalische
Untermalung von Karl Sezuka . — Eine Stunde merklicher
Iugendunderhaltung bereiteten am Nachmittag die Puppenspiele des
Bolksbühnen Verbandes Berlin . Wer bisher glaubte .
Kasperletheater sei «ine Angelegenheit , die sich hauptsächlich an die

Augen wendet , wurde eines Besseren belehrt . Man hörte dieses
Kasperlespiel vor dem Mikrophon mit uneingeschränkter Freude .
Das Gelingen dieser Uebertragung war vor allem der guten Regie
dieser Sendung zu danken . Es wurde Kasperletheater gespielt vor
einer großen Kinderschar und man übertrug das Klangbild dieser
Gesamtheit . Die Zwischenrufe und Einwände des Kinderpublikums
waren so gut eingeübt , daß man sast an I ni p r o v i s a ti o n e n
glauben kannte . Doch auch die zuschauenden Mitspieler vergnügten
sich offensichtlich an dem heiteren , entzückend gespielten Märchen
„ Bon einem , der auszog , das Fürchten zu lernen " . — Interessante
Schilderungen vo - m G raßtierfang gab Joseph Delmont .
lieber das Hörspiel „ Stein " von Hans Henning Freiherrn Grote , das am
Montagabend in Berlin zur Uraufführung kam . ist wenig zu sagen .
WeshalS die Funkstunde es überhaupt aufführte , war u n v e r -

st S n d l i ch. Es bat weder wirkliche Chavakteristerung einer histari -
scheu Epoche noch gar eine Charakterisierung der Menschen , die ihre
Hauptakteuae waren . Tes ,

84. Abt . Lautwiß . Unser longiöliriger Senoffe Vit » MKIler . N»-
fpeklor des Srantenssaufcs Lantwiy . ist am IZ. Dezember im 49. Ledensjaöre
gestorben . Wir werden fein Ändcicken in Ebren dalteu . Die Beerdigung
findet am Donnerstag , 18. Dezember , 14s z Ubr, auf dem Parkfriedbof in
Lichtcrfelde statt . Um rege Beteiligung wird gebeten .

Sozialistische Arbeiterjugend Sroß - Serlm
Einsen duuaen für dlese Ztobr » im <■ fe * ltogeaNcJretwtat
BerOd « 2B « . £taO enflraSt J

B. - V. - Gißuug mit den W. - L. morgen , Donnerstag , 19' � Uhr.
Sanderuorstelluug der Volksbühne am 1. Januar , is Uhr . Karte » Nie

Jugendliche zu 80 Pf . ssnd noch in beschränkter Anzahl »orhonden .
Abtrilu »g«lciter , reicht umgehend die Programme kür Januar ei ».

heule , ZNittwoch , 19� Uhr .
Gesundbrunnen II : Heim Christianiastr . 38: Weihnachtsfeier . — Gesund -

bruunen . R. Sf. : Schule Gotenburger Str . 2: „ Aufbau und Organisation der
SAI . " — Balkan : Sämtliche Genossen beteiligen stch am Kursus des W. - B. —
Humannplaß : Schule Connsnburger Str . 20: Weihnachtsfeier . — Audrcagplah :
Heim Brommnftr . 1: „Erwerbslofigkeit und Jugend " . — Baltenplatz : Seim
Tilstter Str . 4 —ü: lO- Minuten - Ref - ratc . — Krankfurte « Viertel : Heim Zran ! .
furter Allee 307: „Schutzbund und Hcimwchr in Oesterreich ". — Pettr «burqer
Viertel : Seim Ebertnstr . 12: Weihnachtsfeier . — Lnifenftabt : Seim Waffertor .
straße 9: „ Was bedeutet uns Weihnachten ?" — Eharlottenburg - Rorb fAelterel :
Heim Olbersstraße lSportplatzl : „Wirtschaftskrise und Erwcrdslossglci ! " . —
Westend lAelterr ) : Heim auf dem Sportplatz : Arbeitsaemcinfchaft . — zempel -
haf : Seim Gätzftraße : „Die Entwicklung Rußlands zur Diktatur des Vrole »
iariats ". — Rcukill » TI: Seim gluahafenstr . 68: Kunitionärsstzung . — aalten -
borg : Seim in Bohnsdorf , Wachtelstr . 1: Tagespolitik " . — Friedrichs Hagen :
Heim fsriedrichstr . 87; „ Jugend und Religion " . — Aeiebrichsfeld «: Leim Gunter -
straße 44: „Irahrtenerlebnissc ". — Lichtenberg . Ritte : Seim Schornwcberstr . 29:
„Wchrpflich : »nd Arbeitsdienstpflicht ". — Lichtenderg - Rorb : Seim Guntcrfrr . 44:
„Tagespolitil " . — Lichtenberg - Rordwest : Seim Dosscstr . 22: „Unsere Rote -
zatken , Arbeit " . — Mahlsdors : Seun Melanchihonstraße : Weihnachtsleicr . �
Pankow , R. ff . : Leim Kifstngenftr . 48: Seimabend fällt aus . — Lichten rabe :
Schule Roonstraßc : „Bedeutung des Weihnachtsfcstes " .

W Selmholtzplatz : Weihnack , ls - und Wcrbtfeier mit besonderem Pro .
in, gronim , Echulanla Danziger Str . 20. Parteigenossen und Jugend -
tU freunde sind herzlichst eingeladen . Deginn 20 Uhr.

Werbebezirk Mitte : Schule Köpenicker Str . 125: Agitationsgruppe .
Werbebrzirk Prenzlauer Berg : Schule Sonncnburger Sir . ' 20, 20 Uhr : Ge-

nerkschaftsausschußsstzung : um die gleiche Zeit cbendort : Züngereniursus .
Werbebezirl Zeltowkaual : Volkstan�ibcnd . Eeodlitzstraße (nicht Steglitzer

Siraßel .
Werbebezirk Renkölln : 17>,t bis 19( 4 Uhr Sprech - und Arbeitsstunde . Baracke

Ganghoserstraße . — Die Filmkarten müssen unbedingt abgerechnet werden . —
Um 191h Uhr beieilig «» wir uns geschlossen g » der Mitgliederpersammlung der
Partei i » Kliem « Testsälen .

Werbebczirk Pankow : Trofspunkt Zur Versammlung der Partei 19 ie Uhr
bei Lindncr , Pankow .

Voriräge , Vereine undVersammlungen .
LA A Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold - .
MHM Geschäfts st « ltr : Berlin £. 14, Sebaliiaustr . 57 - 38 . Sof i £ t
SWwjr Rittwach . 17. Dezember . Ritte , 6. Kameradschaft : 1814 Uhr An-

treten bei Sundert , Elsässer Str . 8«. zum Saalschutz in Bundes¬
kleidung . Rcinickendarf ( Orisnereinl : 19 Uhr Antreten zur Kundgebung der
SPD . in Pankow , Breite Straße , Lokal Lindner . Kameradschaft Rosentbal :
19 Uhr Abmarsch Sachsen - Ecke Gcrmanenstraße . — Donnerstag . 18. Dezember .
Krei « Osten : Die IungbannerMhrer des ' Kreises treffen ssch Stunde not
Beginn des Kursus um 19' - Uhr. Prenzlauer Berg : 20 Uhr Kameradschafts -
Versammlungen . Kameradschaft Robert Blirm bei Klug , Danziger Str . 7l :
Kameradschaft Wörther Platz bei Zundcl , Kastanienollce 29—30. — Smlag ,
19. Dezember . griiArichshaia , Kameradschaft Petersburg : Kinder von Same -
roden , die an der am 21. Dezember , von 18—18 Uhr. stattfindenden Weihnacht - »
bescherung teilnehmen wollen , melden ssch von 18 bis 19 Uhr bei Dusch. Tilstter
Strgß « 27. Reinickendorf , Kameradschaft Rosentha ' . : 19 Uhr Abfahrt Kirchpsotz
zum Schutz der SPD. - Versammlung . Kameradschaft Tegel : 20 Uhr General .
Versammlung im Restaurant Alter Krug , Tegel , Sguptstr . 14. Erscheinen
Pflicht . Schöneberg - Friedenau . Iunqbanner : Die zum ffreitgg gngesctzte Weih -
tigchisfeier findet a: rf feden Tall statt . Beginn tlt ' r Uhr bei Scheffler . Kolonnen -
straße 43. Anzug : Langt Laie und grünes S- md.

groie Arbeiter - Espergnto . Bereinigung . Fortsetzung der Mo »a teve rsammlu ntz
im Mcwllarb0 ! trr . Verbandshal >*, Linienstr . 8Z —85. Portal I, am Ihreitog .
19. Dezember , lOVi llhv .

T�rr .

I
nahmaschinendie Preise Ifir Herren -

und Damenfahrrider
Mod . 12 statt RM. 115 . - jetzt 103 . 50

„ 20 „ 123 . . t, 110 . 70
usw . Bei bar weitere 10 Proz .

Keine Anzahlung !

Besichtigen Sie unsere Kinder - Fahrrader !

geg . Anzahl . v . RM. 10 - an
u. Wochenrat . vRM . 2 . 50
Kostenlose Anlernung durch

FadvIcraO
Elektr . Nählicht RM. 9. -
Nähmasch . - Motor , , 65 . -

I
Auf der Aussteilung hauen gewonnen :

Nr . 1913 = 1 Lindcar - Nähmaschine Mod . 30

„ 1755 = 1 Lindcar - Fahrrad Modell 12

.. 1665 = 1 elektr . Fahrradbeleuchtung

„ 1969 = 1 elektr . Fahrradbeleuchtung

Ausstellung und Abgabe der Gewinne bis
31 . Dezember 1930 in unserer Fahrrad -
Niederlage Berlin , Alte Jakobstr . 148 - 155 ( DM V - Haus )

Nr . 2524

„ 3659

„ 2211

„ 2075

„ 3647

„ 2365

je am
Arbeiter -

bank - Spar¬
kassenbuch

Ober
RM. 6 —

iiii0crFahrraiii »eryB. . fieriiii - iictit8nraiie . unteniehniefld8rlreien6GiuerKsciiaflen - iiatiinasGiiiiisii -Ri8deriaseoraiiiensiM27

l
Theater , Lichtspiele usw .

)

Mittuoch , 17. 12.

Staats - Oper
Unter d. Linden

108. A. - V.
20 Uhr

Fremde Erde

Ende g. 23 Uhr

Staats - Oper
An Ptitz der Republik.

V. - B.
20 Uhr

Der Bärin
Sevilla

Oeffntl. Iirtmnrkiof
Ende g. 22"eUlir

Mittwoch , 17. 12.

staut . Oper
Bismarckstr .

Turnus 1
20 Uhr

Simone
Boccaneora

Ende 2214 Uhr

Staad
Ii » CeDdunniimaiil).

93. A. - V

20 Uhr

Oedipus
Ende 22 Uhr

Slaafüthllier' Beater. Oiarltlig.
20 Uhr

Die Journalisten
Ende gegen 23 Uhr

PtÄZA

I
Tägl. S u. « 15
bonni . 2. 5 0. 8 "
Alex . E 4. 8066

I. Vorstellung 50 Pf. bis 1 M.
II. und III. Vorst . 1 bis 2 M.

Carler . . Norello ,
LtUpatancr - Rcvgc verlängert

ing -TPeater
T Sgl ich 81.11 Uh i

dir greBe Ushpitliifglg

Max Adalbert
in

D«rlirumn . dar
sctuuQigi

Täglich S' /z

sovii n biidto Weib-
imiitsftikrtagen

Sensationeller
Oper cücxhcr folg i

Viktoria
funaihrHusar

VoiKsbtUine
Tbeater am Bklnrplati .

8 Uhr

Detrandanten
mit

Max Pallenbero

Rtg. : Iirl Seim Martin

Staatl. Sdiiilcr -üi.
8 Uhr

Die
Journalisten .

Thuter am
Sttiüiaauamamm

«-/ , Uhr

Die Quadratur

des Kreises

Staatsoper
Am Pi . d. Republik

8 Uhr

Der Barbier

von Sevilla

i wo speist man <
pul and umgf

N ni r
8ms - Mr8i
»I » iwi�erpUt «

Oealsehes
Iflnstler - The *l .
Barbar. J937. Iv. Vlir

8' U Uhr:

Zam oaldenen
Anker

ntt Mttn Ben «

Mifl, S«, Stg. 4 Bhf

Wa. dieDdtakliva
von M. 0. 30 an

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780.

8' / . Uhr:

von Max Alsberg
und O E. Hesse

Theater am
Sthilfbaeerdamm
Norden 5813 B, 0281

Täglich 8-t. Uhr

Die Quadratur
des Kreises

Komödie v. Katajew
mit: KIMc. Loja. Bob-

■ m. Um. lägn .
preise von 1 —12 M,

SCHAUSPIEL -
'

HAUS

is�y�m
Singspiel in vielen Bildern .

Oms . »ptns . BImmms , T. ieati «, Wallfemrg ,
Anw» , jMkabn . Pul mrhtger . I� - m.
SehMSTers . W iwhrleSern , Hella , neanl , 1

Stark . dstetteobMier .
Original Ttralcr WatsehenlSnaOT ,

Original Viraler Jadlerinnrn - cinlnte « , I
Hnatk . Tria aas «ohllersee .

I raas - Baad I « Irls a . Bays / « » WOG» dl «

Oer Zelt enUpreebentf »Ind . trete des
I riesigen Andranges . d » B 0/ « er -
Idle Kaseenprelse iim dB »T / 0 mkaalgt .

BETRIEB A %
kempihski ! L7

Reichshallen - Theater

D ad Sonntag, sad ®. FTTI

stettiner ssnger
„ Pepila vor Gerldur

o. d. grolleWellmadiftgnigranoi!
Nachm . halbe Preise !

Dönhoff - Brettl :
Dat große VarleidprsgrOmn ! Tanz !

BanavskT -Bübiieii
Tbteitr K

der Stmemmastr .
g' A Uhr

Sturm im

Wasscrdldu

Komödienhaus
b1,' » Uhr

Konto X

8 Uhr

Elisabeth
Ton England

tm Faid. BrackHtr
Bapt : Unnt BilfKrt

Rose - Theater
Sr. Frankliift ( rStr . i32
Tel. Alex 3422 u. 3494

5 Uhr ;
sasteiiisns und

Qoasseigrete

8. 15 Uhr :
Der Diener

zweierHerren

Die schöne
Galathce

Erster Klasse

Hammerspiele
BVa Uhr

Oer Diener
zweier Herren
von Carlo Goldoni

Begie; Nu liiiinrdt

Die KoinSdie CASINO- THEATER
gii , ( jhr _ Lothringer Strage »7.

Nor ooeb bis 31 . Dezember

Dcrkeufdie Lebemann

Beute litüi 100. Meie:

Oer Sciiwierige
top Hogam Hofouiuiba1.

Regie; Nu Beintardt

WM

Erich Wilde Hans Rose Edgar Kanisch

ROSE - THEATER
OraOc Wramlrfartar StraBa 133

Billett kasc «; Alex . 3472 »o« 3494
Täglich 8" . Sonnabends T und 18 " Uhr,

Sonntags ll10, 8U und • Uhr
Dar Orai - Einakter - Aband

„ Der Diener zweier Herren "
„ Die schöne Galathee "
und „ Erster Klasse "

�ftHwoeb B Ubr and Sonnabend 4 » ühr

„Bastelhans uad Quasselgrete "
H eibnjicbtsiulir «ben von Vitkj - Baui »

Programm für 1. und 2. Falartag :
3 Uhr : Znm lotsten Male

,gF « mXlle Hm. mmr- wamjn '
S« ühr . Zam Utsten Male �Kalcali « «
0 Uhr : »»Die Dtsllar prlmre

Der Vorverkauf ist eröffnet .
3. Feiertag :

4 * D. : „ Mastellsitns w. qnaaaelvref e' *
T «. JO " Uhr : e #Dle I >olla . rprlames »iit

und da » gro�c Festprogramm
Am I. Janaar zam ersten Male :

Biederleute

Outschein 1— 4 Pers . Fauteuil 12. 5 M,
Sessel 1,75 M- — Sonstige Preise :

Parkett 73 PL, Rang 60 PL

Neues Tbeater
• am Zoo ~

illiblmb . !»«. StpLiSM
Täglich 8' k Uhr

Ith belrflädidi
nur ans Liebe
mit EmillyStanj ilt Qtsl.

Mittwoch und
Donnerstag 4 Uhr
Kxdit Bllbpndits Fahrt

ins lärdMnlsnd.

lustspislhaus

Kurt Gütz
Täglich
S-tz Uhn

sowie an beiden
Weihnachtsfeier¬

tagen
Vom Lieben

und La dien

Täglich 8>l, Uhr

Scitän ist die

weit
Operette von Lehär

RiiiardTalltor. ijiltalUpjr .
SdiOtlindori.

Weihnachten 4 Vor¬
stellungen

Weihnachtsnach -
miitage halbe Pr.

Plscator - Batine
( Wallner - Theater )

Alex . 4392- 93.
8' / « Täglich 8 Vi

Mond m links
Preise 0. 59- 5 00 M.

Kleines Tbeat .
Täglich 8' U Uhr :

Der mostergatte
Schwank in 3 Akten

Christel Storm
Will Kaufmann

Nomisena Oper
8' e Uhr :

Bis 20. Dezember

Flamme
Schauspiel

von Hans Müller

£ Ute <saiider
Kottbusser Str . 6
F. 8. 0berb . 6070

Tägl . «»/eU. . auch
Sonntag und 3.

Feiertag 3: b Uhr

VeiluiBikls-
glaäffl

Bter Beflfa
Sroste »

Vefhaadil »-
feiUirtel

tijfik . 11-2, AtnA. ib 6

BerltaernihTlio
ll « « k • 1 1 ■ , wIj « taufir . 74/75J



?lr . 589 » 47 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Mittwoch , 12 . Dezember 1930

Lohndruck schafft Arbeitslose .
Der Arbeitsmwki im Rovember / Von wi . WoyHnsky .

Im November pflegt auf dem deutscher Arbeitsmarkt di «

winterliche Verschlechterung einzusehen . Die im Früh -

jähr in Angriff genommenen Bauarbeiten n- . hern sich der Voll¬

endung , zugleich nimmt die Beschäftigung im Bekleidungsgewerbe ,
Verkehrsgewerbe und einigen anderen Berufsgruppen ab . Auf
Grund der Beobachtungen der früheren Jahre kann man die durch
den jahreszeitlichen Rhythmus bedingte Zunahme der Arbeitslosig -
keit im November auf etwa 10 Proz . in der Saisongruppe oder

etwa 2 Proz . für die gesamte Wirtschaft veranschlagen . In diesem

Jahre mußte allerdings die jahreszeitliche Berschlechtenmg auf dem
Arbeitsmarkt etwas hinter diesem Maß zurückbleiben , da die Bau -
arbeiten auch während der Hochsaison im ungewöhnlich geringen
Umfang durchgeführt wurden . Dafür aber wirken auf dem
Arbeitsmarkt andere Kräfte , die die Beschäftigung immer tiefer
herabdrücken . . .

Die Gesamkenkwicklung aus dem Arbeitsmarkl im November

läßt sich wie folgt zusammenfassen : weilerer konjunktureller
Rückgang der Beschäftigung , zu dem sich eine etwas abge¬
schwächte jahreszeitliche Zunahme der Arbeitslosigkeit gesellte .

Die Zahl der Hauptunter st ützungsempfängcr
nähert sich 2,5 Millionen , die Zahl der Arbeitsuchenden hat Ende
November I?' « Millionen überstiegen und wird an der Jahreswende
4 Millionen überschritten haben .

Di « Nooemberberichte fast aller Verbände zeigen wachsende
Arbeitslosigkeit .

Eine — mit der Jahreszeit zusammenhängend « — Belebung
meist die Zucker - und Konserv « nindustrie auf , wo die

Arbeitslosigkeit von 11,8 Proz . auf 14,3 Proz . und die Kurzarbeit
von 5,9 Proz . auf 5. 2 Proz . zurückgegangen ist .

Bon 190 Gewerkschaftsmitgliedern

Unter Umrechnung der Kurzarbeit auf Bollarbcitslosigkeit läßt

sich die gesamte Arbeitslosigkeit unter den Gewerkschafts -
Mitgliedern Ende Ottober auf 28,3 Proz . , Ende November

a u f 30,8 Proz . oeranschlagen .

In der Saisongruppe

Vr Arbeiter erwerbslos ( Bau -

�Proz. , Maler 53,2 Proz . ,
8. 2 Proz . , Grobkeramik

' in diesen Berufen , der
t ober den zu er -

t

sind gegenwärtig mehr als 50 P

gewerksbund 50,0 Proz . , Zr

Dachdecker 42,5 Proz . , St

49,4 Proz . ) . Der Rückgang '

im November stattgefunde
wartenden Umfang nicht .

In der Sonzu, . . . pe

setzte sich der konjunkturelle Rückgang fort . Nur dos Buchdruck -
gewcrbe , die Karwnnagenindustri « und Tabakindustrie blieben von
der Verschlechterung oerschont : das Buchdruckgewerbe und die

Kartonnagenindustrie , weil für sie gerade der November ein Monat

der guten Beschäftigung ist , die T a b a k i n d u st r i e , weil hier in
der Erwartung der Tabak st euer st eigerung mit vollem

Druck gearbeitet wird .

Am schwer st en fällt die Verschlechterung der

Lage in der Metallindustrie ins Gewicht . Im Be -

kleidungsgewerbe wirken die saisonmäßigen Faktoren mit . In der

Textilindustrie tritt auch die deprimierend « Auswirkung der von den

Unternehmern eingeleiteten Aktion des Lohnabbaus in Erscheinung :
der rücksichtslose Druck auf die Löhne hat bei den Zwischen -
Händlern und letzten Käufern große Erwartungen auf den Preis -
stürz entstehen lassen . Daher di « ungewöhnliche Zurückhallung mit
den Bestellungen und Einkäufen . Besonders verhängnisvoll ist diese
Stimmung für die Schuhindustrie , wo gegenwärtig weniger
als 20 Proz . der Arbeiter vollbeschäftigt sind . Die Erklärung , die
für den katastrophalen Rückgang der Beschäftigung in den Schuh -
sabriken gegeben wird , ist immer dieselbe : Erwartung der
Preissenkung . Di « Arbeiter müssen hier für die widersinnige
Politik der Arbeitgeber büßen !

Der Erfolg der Arbeits st reckungsoktion war im
November nicht groß : während di « Arbeitslofenzahl in der Kon -
junkturgruppe um 1,2 Proz . ( von 19,4 Proz . auf 20 . 0 Proz . ) an -
gewachsen ist , nahm die Zahl der Kurzarbeiter nur um 0,7 Proz .
( von 17,8 Proz . auf 18 . 5 Proz . ) zu. Nur bei den Leder -
a r b e i t e r n und B r a u e r e i a r b e i t e r n ist es im nennens -

werten Maße gelungen , durch Verkürzung der Arbeitszeit
den Entlassungen vorzubeugen . In den verschiedensten Wirt -
schaftszweigen überall im Reich wiederholt sich dasselbe ,
was in Berlin während des Konflikts in der Metall -

induftrie geschehen ist : die Arbeitgeber vereiteln durch ihre kurz -
sichtige Lohnpolitik die Versuch « der organisierten Arbeiterschaft ,
ihre arbeitslosen Genossen in die Produktion einzuschalten .

Die Untersuchung der Entwicklung des Arbeitsmarkts im
November bestätigt vollauf die Auffassung , die bereits unzählige
Rlale an dieser Stelle begründet wurde : nur nach der Einstellung
des die ganze Wirtschast desorganisierenden Druckes auf die Löhne
kann man eine Enklaslung des Arbeilsmarkts durch die Arbeits -
streckung und Belebung der Beschäftigung erwarten .

Kriegsbeil gegen Eisenpreise .
Die Eisenverbraucher wehren sich endlich — Was tut die

Reichsregierung ?

Di « Schwerindustrie treibt es mit der Sabotage der Eisenpreis -
senkung so toll , daß selbst die dicken Geduldstrick « der . in der

Arbeitsgemeinschaft der eisenverarbeitenden
I n d u st r i e zusammengefaßten deutschen eisenverbrauchenden Unter -

nehmer jetzt gerissen sind . In einer Vorstandssitzung der Arbeits -

gemeinschast ( Avi ) ist eine der Oefsentlichkeit übergebene Eni -

s ch l i e ß u n g gefaßt worden , die ausspricht , daß es mit der Sabotage
in der Eisenpreissenkung nicht mehr weitergeht .

Die Entschließung beruft sich aus die Feststellung des Reichs -
wirtschaftsrats , daß die gegenwärtigen hohen Eisenpreise des
Inlands gegenüber denjenigen des Weltmarktes für die gesamte
deutsche Wirtschast untragbar sind und die Empfehlung des Reichs -
wirtschaftsrats , daß eine beschleunigt « starke Senkung der inländischen
Eisenpreise durchgeführt werden muß . Die Entschließung stellt fest .

daß die eisen - und metallverarbeitende Industrie mit ihren mehr
als 100000 Unternehmungen und über 2 % Millionen Beschäftigten
die alsbaldige Vornahme einer so großen Preissenkung
sür Roheisen und Walzeisen fordert , daß jede die Kauf -

lust bisher hemmende Spekulation auf weitere Preissenkung von

vornherein ausgeschaltet wird . Dazu sei eine Senkung der inner -

deutschen Eisenpreise allermindestens auf das Maß von

Weltmarktpreisen plus Zoll und Fracht spätestens Zlnsang Januar

unumgänglich . Auf weitere Sicht aber müsse noch darüber hinaus

überhaupt die allmähliche Beseitigung der Differenz
zwischen den deutschen Inlandpreisen und den Weltmarktpreisen für

Eisen angestrebt werden , die das Ziel der internationalen Eisen -

abmachungen im Jahre 1925 gewesen sei. Die Fortführung der

Kostensenkungsoktion der Reichsregierung werde der Eisenindustrie
die Preissenkung erleichtern .

Das sind endlich deMliche Forderungen der Eisenoerbraucher .
Sie decken sich mit den angestrebten , von der Eisenindustrie aber

sabotierten Zielen der Reichsregierung - Leider kommen die Forde -

rungen schr spät . Di « Reichsregierung mutz aber jetzt das

offen angebotene Bündnis der Eisenoerarbeiter gegen die

Schwerindustrie im Interesse der Gesamtwirtschaft nutzen und eine

Eisenpreisserrtung von mindestens 18 Proz . erzwingen . Gelingt ihr
das nicht , so muß ihr Versagen als Kapitulation gewürdigt
werden .

Großpleiien in der Industrie .
Gläubigerversammlung beipleß - Vergleich beiRöhr - Aulo

Der gestern gemeldete Zusammenbruch in dem Pleßschen In -
dustriekonzern zieht immer weiter « Kreise . Nachdem zunächst nur
die Stickstoffwerke Zl . - G. in Waldenburg in Zahlungsschwierigkeiten
geraten waren , ist jetzt noch einer Meldung der ,, Frankfurter
Zeitung " auch der Niederschlesische Zechenkonzern des
F ü r st e n P l e ß , die Waldenburger Bergwerks A. - G. finanziell
völlig festgefahren . Dieses Unternehmen , das mit 22 Mil -
lionen Mark Kapital arbeitet , hat ebenso wie die Stickstoffwerke
A. - G. in Waldenburg Passiva in Höhe von 20 Millionen auf -
zuweisen . 10 Millionen hiervon sind Liefcrantenschulden . Unter
den Gläubigern befindet sich auch die Berliner Bamag - Meguin
A. - G. , die eine Kohlenaufbereitungsanlage an Pleß geliefert hat .
Die Waldenburger Bergwerks A. - G. hat jetzt eine Gläubigerver -
sammlung einberufen , die einen Zahlungsausschub ( Mora -
torium ) für die Pleßsche Grubenvcrwaltung beschließen soll .

»

Die R ö h r - A u t o A. - G. in Oberamstadt , die in enger Be -

ziehung zu dem zusammengebrochenen Versicherungskonzern stand ,
und gleichfalls zahlungsunfähig geworden war . hat jetzt das Ver -

gleichsversahren einleiten lassen . Die Verwaltung hofft , daß die
kleinen Gläubiger sich mit einer öOprozentigen und die größeren
Gläubiger mit einer 30prozentigen Befriedigung ihrer Forderungen
zufrieden geben werden . Zur Durchfichrung der finanziellen Sa -

nierung der Gesellschaft soll das Kapital von 3,5 Millionen auf

1,4 Millionen Mark zusam menge st richen werden .

Stark rückgängiger Zemenlabsalz . Innerhalb eines Monats ist
der Zementabsatz weiter um nicht weniger als 30 Proz . zurück -
gegangen : einem Versand von 453 000 Tonnen im Oktober 1930
stehen 317 000 Tonnen im November gegenüber . Der November -
absatz 1929 belies sich aus 499 000 Tonnen : er war also um beinahe
60 Proz . höher .

Deutscher Ausfuhrrekord .
Der größte Fertigwarenexport der Welt — SS gibt keine

exportdrosselnden Löhne .

Jede ernste Wirtschaftskrise bringt zwangsläufig eine Verschär -

fung des internationalen Konkurrenzkampfes mit sich, zwingt zu einer

gesteigerten Ausfuhrtätigkeit und macht jedes Auslandsgeschäft zu
einem heiß umkämpften Objekt . Unter diesen erschwerten Absatz -
Verhältnissen hat sich nicht nur der deutsche Maschinenexport , sondern
die gesamte deutsche Fertigwaren « usfuhr überraschend

gut gehalten .
So ist nach den Feststellungen des „ Maschinenbau " der Aus -

fuhrwert von Ma s ch i n e n im dritten Quartal 1930 mit

341 Millionen Mark nur um 9 Proz . gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres gesunken . Da sich der Rückgang gewichtsmäßig
nur aus 7,5 Proz . stellt , sind in den um 9 Proz . gesunkenen wert -

mäßigen Export noch Preisermäßigungen zu berücksichtigen .
Demgegenüber hatte Großbritannien , das bis 1927 den

zwetten Platz als Maschinenexporteur hinter den Vereinigten
Staaten einnahm , dann aber von Deutschland auf den dritten

Platz gedrängt wurde , im September 1930 nur noch 58 gegen
92 Millionen Mark Maschinenexport aufzuweisen , also rund

35 Proz . seines Exportes verloren . Auch bei den

Vereinigten Staaten hat die Krise einen derartigen Aus -

fichrrückschlag mit sich gebracht , daß der Wert des Maschinenexports
von rund 160 Millionen Mark im September 1929 auf 110 Mil -

lionen Mark im August und knapp 104 Millionen Mark im Sep -
tember 1930 gesunken ist .

Oeukschland nimmt also mil einer Maschinenaussuhr von 117,5

bzw . 107,9 Rkillionen Mark in diesen beiden Monaten die erste
Stelle als Maschinenexporteur in der Welt ein .

Noch überraschender ist aber die Entwicklung bei der

gesamten Fertigwarenaussuhr , in der England durch

seine gewaltige Textilausfuhr immer an führender Stelle stand .

Hier ist von September 1929 bis September 1930 bei Groß -
b r i t a n n i e n «in Cxportverlust von 1000 aus 700 Millionen Mark ,

also um 30 Proz . , bei den Vereinigten Staaten uin

35 Proz . von 795 auf 510 Millionen Mark , dagegen bei Deutsch -
l a n d nur ein Rückgang von 910 aus 810 Millionen Mark , also

um 12 Proz . eingetreten .

Deutschland ist also heute nicht nur der stärkste Moschinen -

exporleur , sondern zugleich auch der größte Exporteur von Fertig -

sabrikaten der ganzen Welt . Die » ist um so bemerkenswerter , als

gerade die deutschen Erportindustrien durch die rücksichtslose Preis¬

politik der Znlandsmonopole in ihrer Aussuhrtötigkeit noch schwer

gehemmt werden . Dieses Enlwicklungscrgebni » ist ungeheuer

wichtig : es beweist , daß die Behauptung der deutschen Unternehmer .

daß die deutschen Löhne exportdrosselnd seien , den Tatsachen

widerspricht .

Die Karioffelprekse .
Der Deutsche Städtetag teilt über die Entwicklung der

Ka r t o f f el p r e i s e in den deutschen Städten folgendes mit : „ Die

Untersuchungen der Reichsforschungsstelle geben zum ersten Male
ein einwandsreies Bild von der Bewegung der Kartofjelpreise und

- Preisspannen im ganzen Reich . Vom Oktober bis zur ersten

Dezemberwoche haben danach im Reichsdurchschnitt die

Erzeugerpreise eine saisonmäßige Steigerung von 16 Pf . je

Zentner erfahren . Dagegen ist die Handelsspanne um 52 Pf .
gesunken , so daß der Verbraucherpreis um 36 Pf . je Zentner ver .

billigt worden ist . Der Aufschlag des Handels betrug im Oktober

112 Proz . , im November 93 Proz . und in der ersten Dezember -
woche 80 Proz . "

Danach hat die Aktion zu einem Erfolg geführt . Das gilt
aber nicht allgemein . Ein Blick in die Statistik beweist , daß
sich in vielen Städten die Spannen äußerst starr verhalten . Hier

müßte ein Appell an die Oefsentlichkeit nachhelfen .

Wichtige Bankenfusion in LlGA .

Zwei wellbekannte amerikanische Finanzhäuser , die Emissions -
Institute Brown Brothers�Co . und W. Zl. Harriman
Lc C o. , schließen sich zu einem einheitlichen Unternehmen zusammen
und werden vom neuen Jahre ab den gemeinsamen Namen Brown

Brothers Harriman &, Co. führen .
Das Bankhaus Brown Brocherz hat sich durch zahlreiche Anleihe »

Vergebungen bekannt gemacht : zu ihren Schuldnern gehören z. B.
die Hamburgischs Hochbahn A. G. und die Frankfurter
Gasgesellschaft .

Noch bekannter ist der Name des Bankhauses W. A. Harriman
& Co. , dessen Europa - Interessen recht viclsettig gewesen sind . Bald

nach Kriegsende betrieb W. A. Harriman gemeinsam mit der
H a p a g einen Schisfsdienst Hamburg — Amerika , bis 1926 diese
Zusammenarbeit ihr Ende fand . Seit dieser Zeit ist Harriman am

Aktienkapital der Hapag beteiligt . Ebenso besteht sell einer Reihe
von Iahren eine Beteiligung an der Deutsch - Atlantischen
Telegraphen - Gesellschaft . Sehr lebhast war dann ins -

besondere in den Jahren 1928 bis 1930 Harrimans Mllwirkung bei
der Zusammenfassung der früher deutschen Montanunternehmungcn
in Polnisch - Oberschlesien ( Laurahütte . Bismorckhütte .
K a t t o w i tz c r A. G. ) . Bekannt ist ferner die Mitwirkung Harri -
maus an der Zlmerikanisierung der ostoberschlesischen G i e s ch e -

Gruppe , wobei er im Interesse der Anaconda Copper Co.

arbeitete , der größten Kupfer - und Zinkgesellschast der Welt .

Ohne Erfolg blieben die Bemühungen Harrimans , in Polen
E lektrifizierungsarbeiten großen Stils durchzuführen .
Ein Fehlschlag war auch sein Versuch , aus den sowjetgeor «
zischen Mangan feldern einen Gewinn herauszuschlagen .

MLuMmm
W:' Jf :



StermannWeMelZDieffirÜderQOnCOUrl
SBum hundertsten Qeburtstag des jüngeren

Vor einem Zohrhuirdert , am 1?. Dezember 1830 , kam Jules
de Goncourt in Pari » zur W« lt , aber seiner gesondert zu ge -
- denken , ist «in Dmg der baren Unmöglichkeit . Sein Schatten fließt
mit dem seines um acht Jahre älteren Bruders E d m o n d in einen
zusammen . Verschieden von Anlag « und Temperament , gingen die
Bründer Eoncourt in ihrem Fühlen , Denken und Schaffen
so ineinander auf . daß sie als die siamesischen Zwillinge der sran -
zösischeu Literatur wirken .

Da sie von chaus aus begütert waren , brauchten sie nie das
bittere Brot des Kunstzigeunertums zu brechen , als sie sich sur ihren
eigentlichen und angeborenen Beruf Schriftsteller entschieden . Aber
sie machten es sich wahrlich nicht leicht . In einem Maße wie sonst
nur ihr Freund Flaubert von dem Drang besessen , mit ihrer Feder
das Letzte und Endgültige aus den Dingen herauszuholen , gingen
sie zur Literatur , wie andere ins Kloster gehen . Welt und Wohlfein .
Geld und Gesundheit , Frauen und Familienglück — nichts zählte
für sie neben der gebieterifchtn Pflicht , zu beobachten und das
Beobachtete festzuhalten . Ihr Leben , das für Jules mir vierzig ,
für Edmond vierundsiebzig Jahre währte , verrann über der rast -
losen Arbeit an sich selber , über dm Znfchleif «n der Linsen , durch
die sie die Welt sahen , und der Verfeinerung des Werkzeugs , mit
dem sie die Welt gestalteten , der Sprache .

Aber auch die Zeit , in die der beste Abschnitt ihres Schaffens
stcl , machte es ihnen nicht leicht . Daß ihr erstes Buch am 2. De¬
zember 1851 erschien , am Tag « des Staatsstreichs , durch den ein
trüber Abenteurer wie Louis Bonaparte nach der Macht
griff , war ein Sinnbild . . Von dem Gefühl der Enttäuschung und
des Ekels , mit dem der jciximlvse Karneval des zweiten Kaiserreichs
her ganzen idealistisch gesinnten jungen Generation das Blut ver -
gistete , wurden auch die Goncourts erfaßt . Sie empfanden
Brechreiz vor einer faden , platten Gegenwart , in der das Geld der
Gott war , Brechreiz ver dem Bourgeois , dem Krämer , dein Eigen -
tüiner , der sich mit dm gedunsenen Stolz , Eigentümer zu sein , in
den Vordergrund schob , Brechreiz vor der geschminkten Lüge einer
ebenso langweiligen ivie verderbten Gesellschaft . Aber wie sich auf -
lehnen ? Die geduldete , landläufig « Politik hieß ein Geschäft wie
jedes ander « ! eine kleine und wahre Opposition erschien unmöglich
bei der Verfälschung der össentlichen Meinung durch Diktatur und
Korruption . Wohl dachten sie gelegentlich daran , im Ausland ein
Blatt zu gründen und von hi «r ihre publizistischen Laufgräben
gegen die Festung des Bonapartismus vorzutreiben , aber Paris ,
das „ rechte 5dlima für die Tätigkeit des menschlichen Jjirns " , hielt
sie zu lest umklammert . Immer fühlten sie den Boden unter ihren
Füßen schwanken , aber wenn sie fest an eine soziale Revo -
l u t i o n glaubten , so begrüßten sie sie doch nur als ein « Art Bar -
bareneinbruch in eine überalterte Zivilisation , als große Blut -

auffrifchung einer vergreisten Welt . All das , was ihnen so durch
den Kopf ging und was sie erlebten und erfuhren , trugen sie , Ge -
danken , Einfälle , Phantasien , Erinnerungen , Träume , Witze , Beob -

achtungen , Begegnungen , Gespräche , mit stenographischer Sorgfalt in
ihr Tagebuch ein : das „ Journal " der Brüder Goncourt , von dem
bisher nur Bruchteile in neun Bänden veröffentlicht wurden , ist
eine der aufrichtigsten und aufschlußreichsten Urkunden zur Geschichte
des Menschenhcrzens und der Sitten jener Jahrzehnte .

Die deutlichste Kriegserklärung aber an die Zeit , in deren Kreis
sie gebannt blieben , war ihre liebevoll « Versenkung in das acht -
zehnte Jahrhundert , das durch einen unüberfchreitbaren Graben , die

Revolution , von der Gegenwart getrennt war . Zu dieser Revolution
standen sie ähnlich wie der fozialistischc Utopist Saint - Simon ,
sie sahen , daß sie eine alte Organisation zerstört hatte , um sie durch
eine Anarchie statt durch eine neue Organisation zu ersetzen . Deshalb
floß ohne Zweifel zu viel Zärtlichkeit für dos Alte Regime in ihr «
Darstellung der „ Frau im achtzehnten Jahrhundert " , d « r Dubarry ,

der Pompadour und der Marie Antoinette , wie hinwi « dcrum die
Männer der Konstituante , der Legislative und des Konvents in

ihrem Werk „ Die französsich « Gesellschaft während der Revolution
und des Direktoriums " zu schlecht wegkamen . Aber die großen
Liebhaber , Kenner und Sammler der von ihnen auch literarisch
behandelten Kunst des achtzehnten Jahrhunderts waren , trugen in
diese geschichtlichen Schilderungen hinein , wjs der trockene Akten¬

bericht ebenso vernachlässigt wie die prosessorale Historie : die Anek -
böte , das Nebenbei , den amüsanten Schnörkel : sie tauten damit
etwas , was zu Geschichte eingefroren war , wieder zum Leben auf .

Bald jedoch drängte es si «, mit der gleichen Genauigkeit und

Gewissenhaftigkeit aus tausend Einzelzügen das Bild ihrer Zeit zu -
sammenzufllgen : Geschichtsschreiber und Romanschreiber waren sür
sie ein und dasselbe , nur daß jene die Vergangenheit , diese die Gegen -
wart erzählten . Indem sie aus Grund sorgfältig zusammengetragener
Dokumente den Alltag in Romanen einsingen , die ohne Abenteuer ,
ohne Falltüren , ohne Zufälle , ohne von außen angekurbelte Hand -
lung waren , indem sie «in Schicksal aus dem Charakter einer Per -
son entwickelten und diesen Charakter aus dem Milieu , stießen sie
fast zur gleichen Zeit , wenn auch aus anderen Wegen wie Flaubert ,
zum Realismus , zur hüllenlosen Wirklichkcitskunst vor . Sind
vier , fünf Romane , die als Titel Namen tragen wir „ Renee Maupe -
rin " oder „ Manette Solomon " , Marksteine an dieser Straße , so
machte doch vor allem einer , „ Germinie Lacerteux " , Epoche . Es
war die unendlich traurige , aber ganz banale Geschichte eines

Pariser Dienstmädchens , das durch die Sehnsüchte seines Bluts ,
durch die Geineinheit der Nebenmenschen , und durch die Ungunst
der Verhältnisse elend unter die Räder kommt , ein Buch , eingehüllt
in eine schwere Luft , die die Brust beengte , und überdacht von
einem lastend grauen Himmel ohne den winzigsten Lichffleck , ein
Buch , schonungslos grausam wie das Leben selbst . Manchmal koket -
ti «rten die Goncourts mit dem Grundsatz : Kunst um der Kunst
willen : manchmal schien sie nur künstlerische Neugier aus die Welt
des Proletariats gelenkt zu haben , aber im Geleitwort zu „ Ger -
minie Lacerteux " erhoben sie im Namen des demokratischen Jahr -
Hunderts des allgemeinen Wahlrechts für die sogenannten „ niederen
Klassen " den Anspruch , im Roman so ernst behandelt zu werden wie
die Gutgekleideten : sie wollten einmal sehen , Jules und Edmond , ob
Not und Elend der Kleinen und Armen ebenso laut zum Gemüt

sprachen wie Not und Elend der Großen und Reichen und ob die

Tränen , geweint in der Tiefe , ebenso Tränen herauszulocken ver -

mochten , wie Träne » , geweint aus der Höhe . Daß es ein weibliches
Wesen , das in der Welt der Zylinder , Bratenröcke , Ballfrifuren und
Krinolinen überhaupt nicht mitzählt «, ein einfaches Dienstmädchen ,
wie es die Literatur bisher höchstens im Schwank als komische
Figur benutzt hatte , zur tragischen Heldin machte , daß es das Pro -
letariat in die Literatur «iiiführte , an deren Treppenaufgang ein

Schild abgewehrt hatte : Nur für Herrschaften ! , darin steckt die

revolutionäre Bedeutung dieses Buches : „ Germime Lacerteux . der
in deutscher Ucbersetzung die sozialdemokratische Presse Bahn brach ,
wurde zum ersten wirtlich sozialen Roman : Emile

Zola tauchte sein « Feder in dasselbe Tintenfaß wie die Brüder
Goncourt .

Kcme Gladiatoren mit Büffelnacken und gewölbter Brust waren
Jule » und Edmond d « Goncourt , sondern zarthäutig « Stuben -

menschen , Rernenmenschen , Kunstmenschen mit leisem Atem und z«r °
örechlicher Gesundheit , ober uüihrend mancher Siwson seine groben
Faust « in die Hosentaschen steckt « und zufrieden in diese „beste aller
Welten " blinzelle , rüttelten sie unverzagt mit ihren seinen und

schmale » Händen an den Grundpfeilern einer vermorschten Gesell -

schast . Wenn wir darum aus dem Pariser Friedhof Montmartre an

ihr Grab treten , das sie im Tode vereint , wie si « zu Lebzeilen ver
eint waren , nehmen wir ganz von selber den Hut ab .

sike : 3 > as kranke
Keiner von uns Erwachsen « » hat sie vergessen , die traurigen ,

trüben , langweiligen Tag « , in denen man als Kind ans Bett ge -
sesselt war , weil man die Masern oder eine tüchtige Erkältung , eine
bösartig « Halsentzündung oder den Keuchhusten aus der Schule
mitgebracht hotte . Das waren die endlosen Tage , o » denen das
Grau der Gaffen und des Himmels überhaupt nicht mehr zu weichen
schien , an denen das kleine Zimmer , das einem sonst ein so fröh -
licher Tummelplatz gewesen mar , sich in ein trostloses Gefängnis
verwandelte . , . L«tzt spielen sie draußen Dritten abschlagen oder
Fuchs , komm her " , dachte nwn traurig und mit seinem Schicksal
hadernd , und man war glücklich , wenn die vielbeschäftigte Mutter
von Zeit zu Zeit einmal hereinkam , um ein Glas heißer Zitron « » -
limonade zu bringen oder «ine neue Packung zu machen , denn
das war doch wenigstens «ine kleine Abwechslung in diesem öden
Einerlei . lind dann kamen endlich di « paar letzten Tage , an denen
man sich eigentkich schon ganz wohl fühlte und am liebsten aus dem
Bett gesprungen wäre , wenn nicht irgendein unerbittliches Gesetz ,
das der Onkel Doktor ausgesprochen hatte , einen fcstgel ) olten hätte .
Dies « letzten Tage waren eigentlich die allerschlrmmsten . Denn jetzt
spürte man neuen Tatendrang in sich : man war Unternehmung - -
lustig und unruhig , und die arme Mutter konnte noch soviel trösten
und schelten , konnte Märchen erzählen und „ Schwarzer Peter "
mit einem ipielen — , man war unzufrieden und hätte am liebsten
alle halbe Stund « ein neues Bilderbuch , ein anderes Spielzeug
gehabt . i

�
Aber nicht nur das Kind , auch die Mutter leidet unter diesen

Tagen , an denen sie immer wieder vor di « Frage gestellt wird :
„ W i e b e s ch ä s t i g e ich mein krankes Kiiid ? " Was gibt
« s denn überhaupt an Spieilzeug , an Unterhaltung , an Abwechslung .
das ihm die langen Tage erträglich , ja , vielleicht sogar nutzbringend
machen kann ? Im Sommer oder an hellen , warinen Frühlings -
tagen gibt es immerhin etwas mehr Möglichkeiten , als gerade
gegenwärtig in der Zeit des naßkoltsn Wetters , der Nebellust und
der Dunkelheil . An warmen Sommcrtagcn konnte man dag Kind
mit ein paar Blumen erfreuen : nwn konnte es vielleicht sogar aus
einige Stunden am Tag « in den Lchnstuhl am Fenster oder auf
den Balkon oder in den Garten betten . Aber jetzt ist keine Ver -
ändern ng möglich , soirdern es bleibt nur der Ausweg , den , Kinde
Abwechslung zu schaffen , indem man ihm Spielzeug ans B« tt
bringt oder Geschichten erzählt . Da sucht man den » alte Bilder -
und Märchenbücher zusammen oder man verfällt aus den Ausweg ,
das Kind selbst kleine Geschichten mit Bleistift ausschreiben zu lassen .
Dann bietet man etwas Abwechslung , indem man den Dastelkosten

herbeiholt und das Kind zu kleinen Arbeiten anregt , indem maii

es etwa eine kleine Matte als Tellemntersotz flechten läßt od « 7 ihm
die Aufgabe stellt , kleine Scherenschnitte anzufertigen .

Schwieriger aber wird die Frage noch , wenn die Mutter gar

nicht zu Hause sein kann , wenn die Not sie zwingt , ihren Ledeiis -

unterhalt außerhalb ihres Heims zu verdienen . Da ist das Kind

oft de » ganzen Tag sich selbst überlassen . Biel Spielzeug gibt es

nicht in einem Proletarierhaushalt . Aber selbst unter diesen un -

günstigen Umständen kann ein « Mutter Mittel und Wege finden ,
um ihrem Künde di « Zeit zu verkürzen . Vielleicht hat sie in ihrer
' Schubslade noch Wollreste oder Flicken , aus denen das Kind etwas

Nützliches anfertigen kann , oder aus kleinen Hölzern niag es sich
selbst ein Spiel , zeug zusammenbasteln . Da liegen irgendwo noch
alte Zeittingen oder ein paar Zeitschriften , vielleicht auch Mode -
bildern , aus denen das Kind Figuren ausschneiden kann , und wen »
e- damit fertig ist , so kann es di « Figuren mit Bleistift nachzeichnen
oder Bilderrätsel abpausen . L« ere Streichholzschachteln und Faden -
rollen geb « n dem Kinde ebenfalls Gelegenheit genug , kleine Spiele
zu erfinden und sich selbst Spielzeuge . zusammcnzubasteln . Aus

steifer Pappe kann «ine Puppenstube angefertigt werden oder ein
Kaustaden — die Fenster werde » oval oder viereckig heraus -
geschnitten und aus Seideiipapier lassen sich die schönsten Vorhänge
dazu herstellen : die ausgeschnittenen Figuren werden auf steifes
Papier geklebt , vielleicht auch mit einem Holzklötzchc » versehen —
und bald bedient der Kaufmann eine ganze Anzahl elegant gekleide -
ter Kunden und Kundinnen , oder in der Puppenstube wird ein Fest

gestiert , bei dein ein Dutzend oder noch mehr Gratulanten aus -
inarschleren . Und dann fängt jeder einzelne an zu crählen , wie es
ihm jetzt geht , woher er gerade kommt und wohin er gehen will —

und bald erwächstst aus solchen kleinen Spielen das schönste Theater -

stück oder da - drolligste Kasperletheater . Der Plurntasic und dcr

Schöpferkraft des Kindes ist der weiteste Spielraum gegeben .
Denn das Kind will ja im ollgemeinen gar keine fertigen Spiel -

fachen haben , sondern es will selbst etwas tun , etwas gestalten .
Wie oft erlebt es die Mutter , daß irgendein getauftes Spielzeug in
die Ecke geworfen wird , und daß statt seiner ein paar Bauklötzchen
das Kind stundenlang beschäftigen ! Da - Kind will eben nicht eine
Arbeit von anderen als fertig lind abgeschlossen hinnehmen , sonder »
es will vor ollem Rohstoffe haben , die es nach Belieben verwenden
kann , ohne sürchten zu müssen , sür di « „ Zerstörung " Schelte zu
bekommen . Diese Eigenschaft des Kindes bietet gerade den Frauen ,
die sich in engsten und ärmlichsten Verhältnissen abquäle » , die tags -
über in Fabrik und Kontor beschästigt sind , während die Kinder
sich selbst überlassen bleiben , einen großen Trost . Denn diese ein -
fachen Rohmaterialien sind überoll vorhanden und mit ihrer Hilfe
kann die Mutter ihrem Kindc die vielseitigsten und wertvollst »»
Anregungen geben . Da » Kind selbst , vor ollem das kranke , an da -
Bett gefesselt « Kind wird aus diest Weise die Zeit des Alleinseins
ganz anders ausnützen können , und mancher Licht - und Sonnen -
strahl , manche klein « Emdeckerfrevd « wird auch diese gefiirchtetcn
Tag « erträglich machen ,

Alexander ron Sadier - Ulafoch :

ftoteAugen der Stadl
Wenn wir jetzt im Herbst durch die große Stadt gehen , be¬

gegnen uns manchmal die Häuser , di « sich selbst überlebt haben und

jetzt zertrümmert werben , um neuen Gebäuden Platz zu machen .

Eins davon steht in der Nähe des Oranienburger Tores und

mag in den Yründcrjahren gebaut worden stin . Oder vielleicht noch

früher . Ein großes , altes Haus mit vielen Stockwerken , finsterer

Front , es beherbergte viele Mieter , ein Hotel , ein « Kneipe und

einen Gemüseloden .
Jahrelang sah ich dieses Haus täglich . Ich arbeitete gegenüber

auf der anderen Straßenseite in «rner Großhandlung . Während der

Arbeil oder an stilleren Tageszeiten , wenn gerade keine Kunden

kamen , streifte mein Blick oft dieses Haus , vor dem jetzt das große

Baugerüst ausgerichtet ist und das abgetragen sein wird , ehe noch

der Winter ms Land kommt .

Es schien mir nicht bemerkenswerter zu sein als andere Häuser .

es war eben «ins unter den vielen , ein Veteran , der lange genug aus

seinem Posten ausgeharrt hatte . Aber jetzt , wo es mit ihm zu Ende

ging , gewinnt es irgendwie Bedeutung , die es hinaushebt aus dem

steinernen Urwald des Berliner Nordens . Und jetzt also erlebe ich,

ein einsacher , unsentinrentaler Verkäufer , der ich mit den Werten

des Lebens rechnen gelernt habe und mtt vielen abschließen mußt « ,

das zu Beginn meiner Fahrt mir vorgeschwebt hat als ferne , aber

vielleicht erreichbare Sehnsucht , jetzt erleb « ich den Tod bieses

Hauses mit .

Gerüst und Sparren werden freigelegt , die Fensterkreuze sind

herausgebrochen , die Türfüllungen fehlen bereits . Große Löcher

klaffen zwischen dem Dachgebälk . Die Herbsffonne flutet durch sie

herein und beleuchtet die Fetze » verblichener Tapeten . Und im

Lärm des im Fallen dröhnenden Gebälks und Abrollen der Steine

fliegen die Rufe der Arbeiter auf , die diesem Haus den letzten Dienst

erweisen . Ihre Rufe zerfließen mtt dem draußen hämmernden Lärm

der Straße , die verkehrsreich ist und von vielen Automobilen ,

Straßenbahnen , Autobussen und Wagen und den klappernde »

Schritten zahlloser Fußgänger erfüllt wird . Das ist die Melodie des

Lebens , des Vorwärtsschreitens , des Ausbaus .

Neugierig bin ich, wie das neue Haus aussehen wird , das an

der Stelle des alten aufwachsen soll — im kommenden Sommer .

Eine neuzeitliche , klare Front , breite Fenster , durch die Licht und

Sonne unbehindert fluten können , helle Zimmer . Und viel -

leicht auch frohe , glückliche Menschen darin ? Es ist wie bei uns

Menschen : die alten , abgekämpften oerlassen den Weg bei einer

Kreuzung an einer unebenen Stelle , die ihr Fuß nicht mehr be¬

wältigen kann . lind sür sie springen neu « «in , junge , deren Brust

breit ist , deren Sehnen elastisch sind , deren Atem ruhig geht .
Aber das alte Haus , es hat etwas Rührendes an sich . Da sieht

! na » durch den aufgerissenen Leib hinein in die Geheimmisse ver -

gnngener Tage . An den Wänden sind viereckig «, abgeblaßte Stellen ,

wo das Muster dcr Tapeten noch klar zu erkennen ist , dort hingen
Bilder von Menschen vielleicht , die schon lange vergessen sind . Ver -

schnörkelte Möbel standen in den Räumen , sehr unzweckmäßige ,

schwere Schränk « , komische Vertikows und je ?»« viel belächelten

Plüschsofas , in deren Ecken di « Großmütter an den Abenden saßen
und ihren Enkelkindern Märchen erzählten . Die Räu ? r «e waren

dunkel und die Kinder wuchsen in der Dämmerung Inst « und licht

loser Höfe aus und wir dürfen wohl ihre Möbel , ihre schrulligen
Sitten und den engen Kreis ihrer Wünsch « und Hoffrnmgen bc »

lächeln , nicht aber sie selbst , die Menschen . Denn auch sie hatten

Sehnsucht und waren nicht weniger wert als wir , und auch über sie

giirg die Zeit hirrweg , sie formend ured kneterrd nach ihrem Eben -

hilf ». Nur die Zeit ist anders geworden .
Gestern kam eine dicke , klein « Frau vor das 5« mokierte Hau « .

Sie mar mit der Straßenbahn gekotnmen . drehte sich verwirrt mik

kleinen , erschrockenen , komischen Bewegungen nach allen Seiten um

und mußte von einem Schupo über die Straße geleitet werden .

solche Angst hatte sie. Sie trug «in Bündel in der Hand und einen

große » , blauen Regenschirm preßte sie besorgt an den möchtigen

Busen . Sie lief ausgeregt vor dem Hause aus und ab und wagte

nicht , die Passanten anzusprechen , um zu fragen . Ich ging über die

Straße und redete sie an :

„ Wen suchen Sie bitte ?"

Sie putzte sich umständlich die Nase , Tränen standen in ihren

Augen .
„ Ich mar schon jahrelang nicht in Berlin , wissen Si « und wollt «

meinen Vetter besuche », der hier gewohnt hat und jetzt . . . Sie

sehen , hier wohnt niemand mehr " , — ratlos starrte sie mich an .

Ich riet ihr , zur Polizei mache zu gehen , dort würde sie de »

Verbleib der Mieter feststellen können . Sie trippelte mit kleinen ,

ängstlichen Schritten in der bezeichneten Richtung davon . Komisch .
Tante Amalie kommt » ach zehn Jahren zu Besuch und findet ihre
Verwandten nicht mehr , nur ein demoliertes Haus . Was so alles

vorkomme » kann ! Fahre wohl , Tante Amalie , ich wünsche dir alles
Gute !

Das Hotel war ein Sttnrdenhotel und hatte im Laus « der vielen

Jahre zalzllose Liebcspärchen beherbergt . Ich selbst — aber davon
ein andermal . Abends , wenn die Dämmerung über die große Stcdt
fällt , sieht man das Gerüst nicht so genau und da kommt noch mit -
unter ei » junger Mann mit einem Mädchen am Arm und will in
das Haus , das er von früher kennt . Und dann stehen die beiden
verwirrt und betreten vor den toten , düsteren Augen heraus -
gebrochener Fensler . Der Atem der Vergänglichkeit streift sie gerade
im Augenblick lebendigsten Lebens . Und sie stehen in der Dunkelheit
vor dem toten Haus , das wie ein Sarg ist und in dem Millionen
Erinnerungen begraben sind , die nicht mehr eingehen können in
das künftige , neue Haus .

Sterblichkeit der Neugeborenen . Don 100 000 Neugeborenen
sterben 10 4 ! W im crlten Lebensjahre , und zwar über die Hälfte in
den beide » ersten Monate » , » ömlich 4471 im ersten und 1057 im
- weiten Monat . Im drittel ! Monat sterben noch 937 , in den kam -
wenden Monate, : nimmt die Sierblichkeit langsam ab . Im zwölften
Monat sterben noch 2öl .

Baumstämme aus der Urzeit . Die Stadt Themnitz besitzt eine
Sehenswürdigkeit : es sind dort nämlich etwa . 30 bis 4� versteinerte
Araukarienstämme aufgestellt, " die meist bei Straßenbauten in dem
Vorort Hilbersdorf gefunden wurden . Die Gelehrten nehmen an ,
daß diese Bäume nar der Triaszeit gewachsen sind , daß sie also ein
Atter von . 30 Millionen Jahren haben . Daß die Stämme in allen
Einzelheiten erhalten sind , ist auf den Umstand zurückzusühren , daß
die im Wasser aufgelöste Kieselsäure sich in Form von festen Kiesel -
steinen abgelagert hat .

Allerlei Zahlen . Ein von einer deiitschen Bank veröffentlichter
Bericht bringt einige interessante Feststellungen : Aus der ganzen
Welt wird tzeutzutage mehr Milch , mehr Tee und mehr Kaffee ver -
, - chrt als früher , aber weniger Kakao . Wir eise » weniger Brot ,
dafür aber mehr Früchte und Gemüse . Wir verbrauchen weniger
Tabak , obwohl dos Rauchen der Frauen ständig zunimmt . In Eng -
land kommen 25 Menschen aus ein Auto , in Amerika nur fünf . Für
die seidenen Damenstrümpfe werden jährlich 17,3 000 Tonnen fünft -
liebe ce ; öe verbraucht . Wen » der Reichtum Grvßbritannie ? ? s gleich -
mäßig unter die ganze Bevölkerung des Landes verteilt würde , so
würde jeder einzelne 10 000 Mark bekommen .
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